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Telegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, d. 14. Juni. Die „Elberfelder Zeitung“

meldet: Die geſtern in Barmen zur gewöhnlichen Jahres-
verſammlung zuſammengetretene, aus den Vertretern von
21 Gemeinden beſtehende Kreisſynode Elberfeld nahm
Veranlaſſung, an den Kaiſer folgendes Telegramm zu
ſenden: „Die Kreisſynode Elberfeld, welche in ihren ſämmt
lichen Gliedern feſt zu dem apoſtoliſchen Glaubensbekennt-
niß ſteht und nur auf Grund der reformatoriſchen Bekennt
niſſe verhandelt, erfleht für Ew. Kaiſerl. Königl. Majeſtät
in unterthäniger Ehrerbietung Gottes reiche Gnade.“
Die Antwort des Kaiſers lief um 6 Uhr Abends ein und
lautet: „Jch ſpreche der Synode Elberfeld Meinen wahr-
haften Dank hiermit aus für den Zuruf vom heutigen
Tage, ſowie für die Verſicherung des Feſtſtehens auf dem
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſe, eine Verſicherung, die
leider jetzt auszuſprechen Noth thut. Wilhelm.“

Wien, den 14. Juni. Aus Rom wird der „N. fr.
Pr.“ gemeldet: Zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der
Belgiſchen Regierung ſind Unterhandlungen über eine
anderweitige Beſetzung der Brüſſeler Nuntiatur im Gange.
Der päpſtliche Nuntius in Paris, Meglia, hatte für den
Fall neuer, die innere Politik Frankreichs betreffender Er-
eigniſſe um Jnſtructionen gebeten der CardinalStaats-
Secretair Simeoni hat denſelben angewieſen, jede Ein-
miſchung zu unterlaſſen und den Fortgang abzuwarten.

Peſt, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Abg. Helfy
richtete eine Jnterpellation an die Regierung betreffs der
Richtung ihrer Orientpolitik und ſodann darüber, ob es
wahr ſei, daß ſich der Dichter Petoefi als Gefangener in
Rußland befinde. Der Miniſterpräſident beantwortet die
letztere Frage alsbald dahin, daß wegen Petoefi's bereits
Nachforſchungen eingeleitet ſeien.

Trieſt, 14. Juni. Der Lloydpoſtdampfer „Aquila
Jmperiale“ iſt heute mit dem für den Berliner Hof er
nannten türkiſchen Botſchafter Saadullah Bey von Kon-
ſtantinopel hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 14. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“

meldet aus Bukareſt von heute: Fürſt Gortſchakoff und
Jgnatieff beabſichtigen, proviſoriſch hier ihren Aufenthalt
zu nehmen; in rumäniſchen Regierungskreiſen ſcheinen be
deutende Veränderungen bevorzuſtehen es ſoll wahrſcheinlich
ſein, daß zunächſt Cogalniceanu, bald aber auch Jvan
Bratianu zurücktreten die Bildung eines neuen Cabinets
mit Demeter Ghika, Börescu und General Florescu erfolge
vorausſichtlich, und trete damit ein Syſtemwechſel ein, der
auch auf die rumäniſchen Verfaſſungsverhältniſſe zurück
wirken werde.

Wien, d. 14. Juni. Telegramm des
Wiener Tageblattes“ aus Turn-Severin: Es ſcheint, daß
die Ruſſen den Uebergang über die Donau auch in der
hieſigen Gegend verſuchen werden. Die Türken ſind
hierauf vorbereitet und concentriren ihre Truppen an der
Mündung des Timok. Der Generalintendant des neunten
Ruſſiſchen Corps wird in Kladowa erwartet.

Wien, d. 14. Juni. Nach einer Meldung des

„Neuen

„Neuen Wiener Tageblattes“ wäre geſtern bei Getſchet
eine Ruſſiſche Batterie errichtet und die erſten Geſchütze
placirt worden. Aus Raguſa meldet daſſelbe Blatt:
Während ſich das Gros des Corps von Suleiman Paſcha
auf dem Marſche befand, wurde von der Garniſon von
Nozdren, im Rücken der Montenegriner, ein Ausfall ge
macht. Die Montenegriner zogen ſich raſch zurück.

Belgrad, d. 13. Juni. (N. A. 3.) Wenn in
Belgrad und Kragujewatz eine Concentrirung von Truppen
ſtattgefunden hat, ſo iſt damit zunächſt nur beabſichtigt,
ſich direct in die Möglichkeit zu verſetzen, etwaige Grenz-
überſchreitungen und Handſtreiche türkiſcherſeits, wie ſie
vorgekommen, abzuwehren und ſerbiſches Terrain ſicher zu
ſtellen. Die Berufung der Skupſchtina iſt übereinſtim-
mend mit dem tagenden Ausſchuſſe ſeitens des Fürſten
vor deſſen Abreiſe nach Bukareſt erfolgt; in keiner Weiſe
ſind aber bis jetzt dieſſeits irgend welche Maßregeln getroffen,
um unſererſeits die türkiſche Grenze zu überſchreiten. Trotz
der begreiflichen, durch das im vorigen Jahre gefloſſene
Blut leicht erklärlichen Aufregung gegen die Türkei ver
meidet man auf ruſſiſchen Rath jede Agreſſion. Daß ſich
in der Skupſchtina eine ſehr erregte Stimmung gegen die
Türkei geltend machen wird, liegt in den Verhältniſſen,
es iſt aber ruſſiſcherſeits ſo unzweideutig zu verſtehen ge
geben worden, das ein großſerbiſches Treiben das Land
nur allen möglichen Wechſelfällen preisgeben könnte und
daß Rußland von ſeinem Standpunkte aus vor Allem die
guten Beziehungen zu Oeſterreich wahren will, ſo daß
uns nur ein angriffsweiſes Verfahren der Türken zur Be
Futrng unſerer militäriſchen Vorſichtsmaßregeln treiben
ann.

Petersburg, d. 14. Juni. Die Stücke der ge
meldeten neuen Anleihe werden ſeiner Zeit durch die Reichs
ſchuldenTilgungscommiſſion ausgeſtellt. Der Emiſſions-
cours und die Bedingungen der Emiſſion ſind in dem
Kaiſerlichen Ukas über die Anleihe nicht angegeben. Die
Zinszahlung wird vom 1. Juli c. an gerechnet. Die
Zahlung der Coupons findet halbjährlich bei den Bank-
häuſern Mendelsſohn u. Comp. in Berlin, Lippmann,
Roſenthal u. Comp. in Amſterdam und dem Comtoir
d'escompte in Paris und London ſtatt.

Petersburg, d. 14. Juni. Aus Mazra, den
13. cr., wird gemeldet: Die Türken verſuchen bei Kars

Contre-Approchen zu errichten und machen Ausfälle;
unſere Batterien vereiteln jedoch beides erfolgreich. Ein
geſtern von den Türken gemachter Ausfall wurde unter
großen Verluſten derſelben zurückgeſchlagen. Wir hatten
hierbei 7 Verwundete.

London, d. 14. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Erzerum vom 11. d. M., die Türken ſeien
nach der Wiederbeſetzung Olti's in der Richtung auf Ar
dahan weitermarſchirt, eine türkiſche Abtheilung habe Deli
laba verlaſſen, um eine zum linken ruſſiſchen Flügel
gehörige Abtheilung anzugreifen, die Lage der Türken bei
Toprak Kaleh habe ſich gebeſſert. Am Freitag hätten
die Ruſſen 3 heftige Angriffe auf Tahmoz, einen beſonders
wichtigen Punkt bei der Vertheidigung von Kars, gemacht,
ebenſo hätten dieſelben an dieſem Tage und am Sonn-
abend noch andere Angriffe auf die dortigen Befeſtigungen
unternommen, über das Ergebniß derſelben ſei noch nichts
bekannt.

Konſtantinopel, 14. Juni. Hier eingegangenen
Meldungen zufolge iſt von den Ruſſen auf einer Donau
inſel bei Ruſtſchuk eine Batterie errichtet worden.

Konſtantinopel, 13. Juni. Nach hier ein
gegangenen Meldungen dauert der Kampf Suleiman
Paſchas gegen die Montenegriner fort; die Türken haben
den Dugupaß noch nicht überſchritten. Die Deputirten
kammer ſoll nach Votirung des Budgets in nächſter Woche
geſchloſſen werden. Die Pforte hat die Forderungen
der Kretenſer abgelehnt und letztere aufgefordert, je 5chriſt
liche und 5 muſelmänniſche Abgeordnete behufs weiterer
Verhandlung nach Konſtantinopel zu ſenden.

WVera, d. 14. Juni. (M. 3.) Von Mr. Layard
wurden der Hoſpitalverwaltung 600 Betten für Verwun-
dete verſprochen. Feindliche Kurdenabtheilungen beun
ruhigten auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze den Rücken
der türkiſchen Armee, wurden aber von Jsmail Hakki
zurückgeſchlagen, welcher im Verein mit Mukhtar Paſcha
operirt.

Wie das „Büreau Hirſch“ mittheilt, hat der ſerbiſche
Miniſterrath beſchloſſen, ein Memorandum an den
Fürſten Gortſchakoff zu richten, in welchem betont
wird, Serbien müſſe aus ſeiner Paſſivität heraustreten,
wenn es von Rußland nicht ein beſtimmtes Verſprechen
erhalte, daß es bei dem einſtigen Friedensſchluß eine Ent
ſchädigung für die von ihm gebrachten Kriegsopfer finden
werde. Serbien beanſpruche eine Vergrößerung durch die
Kreiſe Novibazar, Niſch, Kleinzwornik und die Aufhebung
des Vaſallenthums. Pertics iſt gleichzeitig mit der Aus
arbeitung eines Expoſes über die Wehrkraft Serbiens be
ſchäftigt, welches dem Großfürſten Nikolaus übergeben
werden ſoll.

5] Das Rendezvous am Buchenteich.
Novelle von S. von deſfr Horſt.

(Fortſetzung.)

Ganz verblüfft und ſeiner ohnehin nicht ſehr ſtarken
Faſſungskraft total beraubt, ergreift Schmetterſchlag das Ruder
und taucht es ins Waſſer; da er aber keine Ahnung hat,
wie man ein ſolches Stück Holz handhabt, ſo ſtört er nur
einige Waſſerſpinnen aus ihrer beſchaulichen Abendruhe; das
Boot rührt ſich nicht vom Flecke.

Sein myſteriöſes Vis-à- vis ſcheint es indeſſen beſſer zu
verſtehen, einige kräftige Schläge bringen das Fahrzeug in
wenigen Minuten aus der Gehörweite des Ufers.

„Jetzt, Hermann, laß uns auf's Reine kommen be-
ginnt flüſternd die Unbekannte aufs neue die Unterhaltung.
„Aber ſprich leiſe, man kann nicht wiſſen, ob etwa ein anderes

Boot in der Nähe iſt.“
Hermann! Wie eine geiſtige Ohrfeige trifft das Wort

den Edelmann. Hermann! Sie hält ihn für einen Andern,
ſie meint ihn nicht, das Rendezvous gilt nicht ihm. Aber
ein Hoffnungsſtrahl leuchtet noch durch dieſe Nacht, ſie mag
ſich irren und glauben, daß er Hermann heiße da ja auch
ſein Name mit dem Buchſtaben H beginnt. Ach, Welten
für dieſe Gewißheit; ein ſo pikantes Abenteuer und nicht der
Held, nur der Schatten eines Anderen! Gräßlich, Alles, nur
das nicht!

„Du ſchweigſt,“ hebt die Fremde wieder an, ehe noch
der vernichtete Schmetterſchlag ſeinem Denkvermögen eine
Antwort abgezwungen. „Deine gewöhnliche Manier! Du
glaubſt, daß ich Dir gleich Verſprechungen machen ſoll, Du
willſt wieder, wie immer, den Löwentheil herauspreſſen, aber
ich ſage Dir, daß ich diesmal die volle Hälfte beanſpruche;
ich habe die gefährliche Arbeit vollführt, und wenn ich auch
weiß, daß ich ohne Dich die Steine nicht zu Geld machen

holt, ehe ich mir mein Eigenthum von Dir ſtehlen laſſe, und
nun ſprich: Was bieteſt Du mir?“

Alle heiligen Nothhelfer! denkt der entſetzte Hector, in
welche Situation bin ich hineingerathen. Es wird eine Wahn
ſinnige ſein!

„Mein adorables Fräulein!“ ſtammelte er, ſeiner Sinne
kaum noch mächtig. „Jch denke nicht daran, Jhnen
Schaden zufügen zu wollen, Sie behalten unbedingt das
Ganze!“

„Was iſt das? Burſche wer biſt Du?“ „Und eine für
ein Frauenzimmer ſehr kräftige Fauſt packt unſern Freund
bei der Bruſt. Wie konnteſt Du Dich unterſtehen, mich zu
myſtificiren, oder ſollteſt Du ein Polizeiſpion ſein? Sprich!“

Geſchüttelt wie ein Blatt im Wind, krümmte ſich der
Grieche in den Händen ſeiner ungalanten Gegnerin, ver er,
ſo ſehr er ſich bemüht, nicht näher kommen kann. Sie hält ihn
mit kräftigem Arme von ſich ab und ſchüttelt ihn nur von
Zeit zu Zeit: „Sprich, Menſch!“

„Wertheſte Dame, Sie beurtheilen mich völlig falſch!“
zähneklappert der Gemaßregelte. „Jch nahte mich Jhnen,
getrieben von den zärtlichen Sentiments, und Sie halten
mich für einen o pfui Gauner!“

„Er weiß nichts, Gott ſei Dank!“ Und losgelaſſen fällt
unſer Mann wie ein Haufen Kleider auf das Sitzbrett zurück,
von welchem er ſo unſanft empor geriſſen wurde.

Das Boot, von ſeinen Jnſaſſen nicht mehr gelenkt, hat
ſich mittlerweile, dem leiſen Windzuge folgend, der Schwanen-
Jnſel genähert und ſtößt jetzt mit dem vorderen Ende gegen
dieſelbe; die Dame, welche noch aufrecht neben ihrem ver-
laſſenen Platze ſteht, wird durch den plötzlichen Ruck faſt aus
dem Gleichgewicht gebracht, allein auch ein neuer Gedanke
taucht in ihr auf, ſie ſtößt ein kurzes Lachen aus und wendet
ſich zu ihrem beſiegten Widerſacher.

„Komm, Freund, wer Du auch ſein mögeſt, Du haſt
zu viel von meinem Geheimniſſe erfahren, als daß Du heute
Abend auf freien Füßen bleiben dürfteſt, Du mußt Dich

ſchon dieſe Nacht mit der Schwanin in ihr Logis theilen,
warum haſt Du Dich in meine Angelegenheiten hineinge-
drängt? Jetzt kühle Deinen Eifer mit Muße ab.

Schmetterſchlag fühlt ſich abermals am Arm empor-
gezogen und der Aufforderung aus Furcht kräftigerer An-
mahnung ſogleich folgend, erhebt er ſich ſchleunigſt. „Made-
moiſelle befehlen?“ ſtottert er.

„Einen ſchnellen Sprung, Verehrteſter,“ lacht die Dame
und deutet auf das Neſt, in welchem das Schwanenweibchen
ziſchend und flügelſchlagend am äußerſten Rande ſteht. So
wurde ihre Einſiedelei noch niemals geſtürmt und ſie ſcheint
entſchloſſen, dieſe tapfer zu vertheidigen mit weit vor-
geſtrecktem Halſe, gleichſam beobachtend, ſitzt das Männchen
in der Nähe.

„Jm Augenblick, ma belle!“ keucht der Ritter mit Angſt-
ſchweiß auf der Stirn; bei ſich denkt er: Es iſt den Wahn
ſinnigen eigenthümlich, immer vernünftige Leute zu gewagten
Sprüngen veranlaſſen zu wollen, ich habe das ſchon oft
gehört und muß nur noch den Himmel danken, daß ich nicht
ohne Weiteres in den Teich ſpringen ſoll, bei den wahrhaft
merveilleuſen Kräften dieſer Tollen dürfte ich nicht daran
denken mich zu weigern! Und der Stammhalter derer von
Schmetterſchlag, der Abkömmling dieſer langen Reihe von
Hanſen, ſetzt zum verzweifelten Sprunge an, ſchließt krampf-
haft die Augen und ſteht im nächſten Moment neben dem
empörten, in ſeinen heiligſten Empfindungen gekränkten Vogel,
auf dem etwas ſchwankenden Gerüſt.

„Wünſche wohl zu ſchlafen, ſagt mit unterdrücktem
Lachen die boshafte Begleiterin des Ausgeſetzten, legt beide
Ruder ein und entfernt ſich ſo ſchnell, daß das dahinſchießende
Boot in weniger als einer Minute des Blicken des Zurück-
gebliebenen entſchwunden iſt.

Ein Seufzer der Erleichterung entringt ſich ſeiner Bruſt,
als er die Wahnſinnige im Dunkel verſchwinden ſieht, dann
aber drängt ſich ihm das Mißliche ſeiner Lage um ſo gebiete-
riſcher auf, als jetzt auch das Schwanenmännchen als unwill-
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Jn Rußland rüſtet man unverdroſſen fort. Ein
kaiſerlicher Ukas verordnet, daß der Pferdebeſtand
ſämmtlicher Kavallerieregimenter und auch des Gardekorps
durch Packpferde vermehrt werde. Gleichzeitig ſind nach
„H. T. B.“ die Garniſonen von Uskut und Tuwok
(tartariſche Dörfer in der Krim) verſtärkt worden, da die
dortigen Tartaren bedenkliche Symptome zeigen.
Die Koſakenpikets ſind vermehrt worden, da eine Landung
türkiſcher Boote befürchtet wird.

Daſſelbe Büreau bringt noch folgende telegraphiſche
Meldungen: Bukareſt, 13. Juni. Der Kaiſer von Ruß-
land iſt leicht erkrankt, und wurde in Folge deſſen die
Reiſe nach Bukareſt verſchoben. Konſtantinopel,
13. Juni. Die Befeſtigung der Balkanpäſſe Kabrowa
Kaſanlik iſt vollendet. An der Armirung der Päſſe
Selimno, Jamboli und Sophia Heman wird mit allen
Kräften gearbeitet, um eine Umgehung des Feſtungs-
vierecks unmöglich zu machen. Es wird hier eine Depu
tation aus Mekka erwartet, welche einen Theil des dortigen
Moſcheenſchatzes überbringt. Athen, 12. Juni. Der
Türkiſche Geſandte, Photiades Bey, droht, die Türkiſche
Fahne einzuziehen und ſeine Päſſe zu fordern, wenn die
Griechiſche Regierung dem gegen die Pforte gerichteten
revolutionären Treiben nicht ſofort Einhalt thun werde.
Jn Theſſalien befinden ſich 2200 Jnſurgenten in feſten
Poſitionen concentrirt. Das Griechiſche Comité ſchickte
ihnen Waffen.

Unter den jüngſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
ſteht noch immer der bedeutende Erfolg Suleiman
Paſcha's über die Montenegriner im Vordergrunde.
Daß derſelbe, nachdem die Verproviantirung von Nicſics

der eigentliche Zweck der Offenſiv-Operation ge
lungen iſt, nun die Offenſive noch weiter fortſetzen wird,
wäre nicht un wahrſcheinlich. Die Gelegenheit, ſich durch
Bekämpfung der wegen ihrer Tapferkeit ſo berühmten
Montenegriner hervorzuthun, und ſich dadurch vielleicht
ein größeres Commando zu verſchaffen, dürfte der ehrgei-
zige Suleiman Paſcha um ſo weniger vorübergehen laſſen,
da durch die letzten Erfolge die Chancen einer Möglich-
keit, das unnahbare Montenegro zu bezwingen, geſtiegen
ſind. Die Offenſiv-Cooperation Suleimans, Ali Saibs
und Mehemed Ali's wurde übrigens mit einer bei den
Türken nicht häufigen Raſchheit und Präciſion ausgeführt
und wird die Montenegriner, die durch Moukhtar Paſcha's
planloſe Feldzüge zu einer legèren Kriegsführung gegen
die Türkei verleitet worden ſein mögen, zur Behutſamkeit
und ſtraffer Concentrirung all ihrer Kräfte veranlaſſen.
Die erlittene Schlappe derſelben dürfte vielleicht auch auf
die Entſchlüſſe Serbiens einen beſtimmenden Einfluß aus
üben und daſſelbe noch im letzten Augenblicke von einer
übereilten Theilnahme an dem großen Kriege gegen die
Türkei zurückhalten.

Von der Donau verlautet nichts Neues von Be
deutung. Die ruſſiſchen Truppen haben in den letzten
Tagen eine allgemeine Verſchiebung vorgenommen. Die
HauptKoncentrirung wird, wie die „N. Fr. Pr. meldet,
augenſcheinlich gegenüber Nikopoli und Siſtowo bei Olte
nitza und zwiſchen BrailaGalatz ſtattfinden. Es verlautet,
daß Mitte nächſter Woche ein Uebergang verſucht werden
ſoll, doch ſcheint abſichtlich eine falſche Nachricht diesfalls
ausgeſprengt zu werden. Das rumäniſche Ufer iſt noch
immer meilenweit unter Waſſer. Die Hitze iſt, wie aus
Bukareſt gemeldet wird, unerträglich, trotz einigen Regens,
der niederfiel. Bisher iſt keine Epidemie konſtatirt worden.

Von ruſſiſcher Seite (ſ. das Petersburger Tele
gramm in der 2. Beil. unſ. geſtr. Nr.) wird jetzt näherer
Aufſchluß über das Gefecht der Torpedoboote an der
Sulinamündung gegeben und das Nichtgelingen
der beabſichtigten Expedition, welche an der Wachſamkeit
der Türken (der erſte Fall dieſer Art) ſcheiterte, beſtätigt.
Nach der amtlichen ruſſiſchen Darſtellung wird ein Kutter
vermißt. Der „Daily Telegraph“ erhält über die Affaire
einen Bericht, der jedoch an Uebertreibung leiden dürfte.
Dem genannten engliſchen Blatte wird aus Sulina
unterm 11. d. gemeldet:

Es ſtellt ſich jetzt heraus, r die Ruſſen ihren Angriff mit
ſechs durch Dampf getriebenen Torpedolancirbooten unternahmen und
zwar wie gewöhnlich bei Nacht. Die Türken hatten ihre Schiffe,
gemäß den Vorſichtsrathſchlägen Hobart Paſchas, mit einem Kreiſe
von Booten, die mit Ketten verbunden waren, umgeben. Das erſte
Ruſſiſche Lancirboot rannte an die Kette an und entſandte einen
Torpedo, welcher das vorderſte Panzerſchiff traf, ohne viel Schaden
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anzurichten. Nachdem die Türken durch den Zuſammenſtoß der
eindlichen Lancirboote mit der Bootlette geweckt worden waren,
atten ſie genügend Zeit, ihre Geſchützrohre zu ſenken und auf die
ngreifer ein vernichtendes Feuer zu eröffnen, da die Schußweite

leicht durch die Entfernung, in welcher die Boote verankert worden
waren, beſtimmt werden konnte. Bei dem ſo warmen und uner-
warteten Empfange ſuchten die Ruſſen eiligſt ihr Heil im Rückzuge,
den ſie in arger Verwirrung mit dem Verluſte von drei Lancir-
ſchiffen bewirkten; die Mannſchaft jener Schiffe iſt wahrſcheinlich
ertrunken bis auf ſechs Gefangene, darunter ein Amerikaner, welche
den Türken in die Hände fielen.

Jn Aſien dauert der Stillſtand in den Operationen
fort, ohne daß ein Grund angegeben wird, weshalb der
ruſſiſche Vormarſch eine Unterbrechung erfahren hat. Man
darf daher vorläufig annehmen, daß der rechte Flügel noch
in Olti, die mittlere, unter dem Befehl des Generals
Loris-Melikoff ſtehende (Haupt) Abtheilung in Yenikoi, der
linke Flügel, unter General Tergukaſoff, in Karakiliſſa ſteht. Die
Entfernung von Olti nach Yenikoi beträgt circa 6 Meilen, die
von Yenikoi nach Karakiliſſa gegen 12 Meilen. Verbin-
dung haben die beiden letzteren über Mjingerd, circa 2
Meilen öſtlich von Yenikoi. Engliſche, näher in das
Detail eingehende Berichte vom armeniſchen Kriegsſchau
platze fahren fort, die Lage der türkiſchen Armee als ſehr
traurig und dieſelbe als ſchon in der Auflöſung begriffen
darzuſtellen. Dieſe Schilderungen entwerfen ebenſo ein
ſehr düſteres Bild von den Zuſtänden, die in Erzerum
herrſchen, wo es nicht nur an materiellen Streitmitteln,
ſondern auch an Organiſation, Disciplin und Einheit und
Entſchloſſenheit der Führung fehlt.

Die Nachricht von einem bereits ſtattfindenden Bom-
bardement Batums wird dem „L. H. T. B.“ als
verfrüht bezeichnet. General Oklobſchiow ſtehe noch vor
der Feſtung Tzikhedziri. Eine Aktion gegen Batum ſei
erſt in etwa 3 Wochen zu erwarten, da die Truppen jetzt
mit dem Fahrbarmachen der unwegſamen Fahrſtraßen und
dem Heranziehen der Artillerie beſchäftigt ſind.

Berlin, den 14. Juni.
Jn dem Programm für die Reiſe Sr. Majeſtät des

Kaiſers nach Ems ſind folgende Aenderungen eingetreten:
Die Abfahrt erfolgt mittelſt Extrazuges am Freitag, den 15.,
Abends 9 Uhr 45 M. von Berlin (Potsdamer Bahn), die
Ankunft in Magdeburg Abends 11 Uhr 45 M., die Ankunft
in Börſſum Sonnabend, 16. Juni, früh 1 Uhr 1 M., in
Kreienſen 2 Uhr 1 M., in Caſſel 4 Uhr 8 M., in Gießen
6 Uhr 38 M. Von Gießen erfolgt die Abfahrt Sonnabend,
16. Juni Morgens 7 Uhr 10 M., die Ankunft in Ems
Vormittags 9 Uhr 10 M.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Otto zu
Stolberg-Wernigerode, welcher um dieſe Jahreszeit
ſonſt ſchon auf ſeiner Herrſchaft in Wernigerode zu reſi
diren pflegte, wird ſich in dieſem Jahre angeſichts der po
litiſchen Verhältniſſe erſt im Herbſt dorthin begeben. Die
rei des Botſchafters iſt bereits nach Wernigerode ab

ereiſt.8 Die hieſige italieniſche Botſchaft geht nach dem

Beiſpiel der anderen Vertreter fremder Mächte an unſerem
Hofe mit dem Plane um, hier ein eigenes Grundſtück als
Botſchaftshotel zu erwerben, und hat dieſerhalb die noth
wendigen Verhandlungen eingeleitet.

Nach der Denkſchrift über die Uebertragung der
Stempel- und Erbſchaftsſteuern auf das Reich be
liefen ſich dieſelben in ganz Deutſchland abgeſehen von
Mecklenburg und Schaumburg-Lippe im Durchſchnitt der
letzten Jahre in Allem auf 63,479,747 während die
Matrikularbeiträge für 1875 auf 68,969,549 veran-
ſchlagt waren, ſo daß die Erhebung der beſtehenden Stem
pelſteuern für das Reich alſo für 1875 die Matrikularbei-
träge beinahe erſetzen würde. Das Großherzogthum Sach-
ſen- Weimar hat 1875 an ſolchen Abgaben erhoben 71,453
und dagegen an Matrikularbeiträgen bezahlt 427,350
Bei der neuen Ordnung der Dinge würde Sachſen-Weimar
alſo das Fünffache erſparen. Preußen hat eingenommen
an Stempelſteuern 32,252,558 dagegen an Matrikular
beiträgen verausgabt 32,051,251 .«4, es ſteht mithin dem
Projekte finanziell neutral gegenüber. Dahingegen hat
ElſaßLothringen an Enregiſtrementsgebühren c. verein-
nahmt 9,049,000 während ſein Matrikularbeitrag nur
2,200,618 .4 betrug Lübeck hat vereinnahmt 229,400 .4
gegen einen Matrikularbeitrag von 68,191 Bremens
Einnahmen an Stempelſteuern betrug 862,900 ſein
Matrikularbeitrag 193,387 Hamburg endlich verein-
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Matrikularbeiträgen 538,772 Für dieſe Staaten würde
alſo das Projekt finanziell nicht günſtig ſein.

Bei der Uebertragung des Spielkartenſtempels
auf das Reich würde, wie man meint, das preußiſche
Geſetz betreffend die Stempelſteuer von Spielkarten vom
23. Dezember 1867 als Ausgangspunkt dienen können.
Die Einfuhr von Spielkarten aus dem Auslande würde
ſich beſſer kontroliren laſſen, wenn die Kontrole von den
Zollämtern an den Reichsgrenzen ausgeübt würde als jetzt,
wo die einzelnen Regierungen für ihre Gebiete die Einfuhr
überwachen. Jm Jahre 1876 hat der preußiſche Spiel
kartenſtempel einen Ertrag von 712,215 geliefert. Bei
der Uebertragung der Spielkartenſtempelſteuer auf das
Reich unter Feſthaltung der preußiſchen Steuerſätze von
80 für das Spiel Tarokkarten und franzöſiſcher Karten
von mehr als 32 Blättern und von 30 für das Spiel
franzöſiſcher Karten von oder unter 32 Blättern, und
deutſcher Karten würde für die Reichskaſſe auf eine
Einnahme von etwa 1,200.000 zu rechnen ſein.

Die preußiſche Regierung ſieht der Entfaltung einer
ſehr umfangreichen Land und Waſſerbauthätigkeit
für die nächſten Jahre entgegen. Die Einführung der
ReichsJuſtizgeſetze erfordert die Herſtellung von Gebaäuden
für Gerichte, Gefängniſſe c. Ferner ſind derartige Bauten
für Berlin, auch abgeſehen von der Gerichtsorganiſation,
ſeit langer Zeit Bedürfniß und die Ausführung war nur
vertagt. Jm Weitern will man ernſtlich an die Regulirung
und Erweiterung der Waſſerſtraßen gehen und deßhalb
gewiſſe gleichfalls ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene
und mehrfach vertagte Canalbauten jetzt in Angriff nehmen.
Es iſt die Feſtſtellung des Umfanges der letztgedachten.
Projecte augenblicklich Gegenſtand eingehender Berathung
des zuſtehenden Reſſorts.

Nach mehrfachen Erwägungen ſoll auf Allerhöchſte
Ordre für dieſes Jahr (vom 2. Juli ab) ein vierwöchent-
licher Jnterims-Curſus in der Militär-Schießſchule
zu Spandau für die Stabsoffiziere der Armee zwei von
jedem Armeecorps errichtet werden.

Generalpoſtdirector Stephan geht angeblich mit der
Abſicht um, dem nächſten internationalen Poſtcon-
greß in Paris den Vorſchlag zu machen, geſtempelte
Poſtkarten für den Poſtvereinsverkehr einzuführen. Es
ſoll ein für alle Poſtvereinsländer übereinſtimmendes For
mular dafür angenommen werden.

Die VIII. Criminal- Deputation ſprach Mittwoch die
Unbrauchbarmachung der in Bern erſcheinenden Zeitſchrift
„Der Glöckner im Exil,“ (Nummer von Monat Mai)
wegen Beleidigungen wider den Fürſten Reichskanzler aus.
Der Glöckner iſt bis jetzt bereits 6 Male zur Unbrauchbar
machung verurtheilt worden.

Einiges Aufſehen macht in hieſigen Kreiſen die bevor
ſtehende Erhebung Curt Holthoff's, Sohn des bekannten
hieſigen Rechtsanwalts, in den Adelſtand. Derſelbe ſteht
bei einem hieſigen Cavallerie-Regiment als Lieutenant. Der
Grund dieſer bevorſtehenden Erhebung in den Adelſtand
ſoll der ſein, daß ſich Herr Curt Holthoff in kurzer Zeit
mit einer ſehr reichen, der hohen Ruſſiſchen Ariſtokratie
angehörigen Dame vermählen wird. Auf den Wunſch der
Ruſſiſchen Familie wurde beim Kaiſer ſeine Erhebung in.
den Adelſtand betrieben, und Kaiſer Wilhelm fand ſich zu
derſelben denn auch bereit, da die Mutter Holthoff's von
Geburt eine Adelige iſt. Jhr Familienname war von Faß
mann und ſie war eine Schweſter der vor einigen Jahr
zehnten ſehr bekannten gleichnamigen Sängerin. Curt
Holthoff ſoll denn auch den Namen v. Holthoff-Faßmann
erhalten. Die Nachricht wird um ſo größeres Aufſehen
erregen, als in Kreiſen der hieſigen Lebewelt der genannte
Lieutenant mindeſtens ebenſo bekannt iſt, wie ſein Vater
in den Gerichtsſälen, in der politiſchen und in der Ge
ſchäftswelt.

Wie man aus Metz ſchreibt, wird an der Vollendung
des im Thale dicht neben der Eiſenbahnlinie Metz-Luxem
burg gelegenen Fort Woippy, heute Fort Kameke, mit.
allen Kräften gearbeitet, um daſſelbe in kürzeſter Zeit
fertig zu ſtellen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Juni. Weizen 220--250 egey

167——200 .4. Gerſte 170-—-195 Hafer 150-—-175 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,755354
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kommener Dritter ſein téète à téte mit der weißgefiederten
ungaſtlichen Herrin dieſes unwirthlichen Raumes unterbricht;
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ein derber Flügelſchlag läßt ihn einen erſchreckenden Blick
hinter ſich werfen, ein Schnappen nach ſeinen im Winde
flatternden Rockſchößen nöthigt ihn, ſich gegen die Schwanin
zu vertheidigen, welche offenbar im Einverſtändniß mit ihrem
ziſchenden Gemahl handelt und regelmäßig mit ihm zugleich
operirt, ſo daß der unglückliche Edelmann in der Mitte ſich
einem Kreiſel gleich drehen muß, um beide Feinde zu gleicher
Zeit abzuwehren. Endlich gelingt es ihm, durch einen jähen
un vorbereiteten Griff das Männchen am Halſe zu packen und
mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte in das ſtille dunkelſchwarze
Waſſer zu werfen, aber o Schrecken, der ſtarke Schwung,
welchen er ſeinem Körper momentan verleihen muß, der
ſchlüpfrige, grünüberzogene Fußboden bereiten ihm heimtückiſch
eine ſchmähliche Niederlage, unſanft ſetzt ſich der Ritter von
ſechszehn Ahnen auf den Boden des Neſtes, freundlich ſpielend
fluthen die Wellen des Teiches über die Lackſtiefel, wie ein
moch ſchwärzerer Punkt in der ſchwarzen Finſterniß verſchwindet
ſtanzend der herabgeſchleuderte Cylinder und die erbitterte,
die Niederlage ihres Gemahls rächende Schwanin ſchlägt
ſeine ihr jetzt zugänglichen Schultern mit den Flügeln, daß
er zuſammenzuckt, und reißt ihm Aermel und Schöße des Fracks
in Fetzen; ſie muß endlich das Schickſal des Männchens
theilen', muß unfreiwillig das heimiſche Element aufſuchen,
aber auch ihr Gegner iſt dermaßen vernichtet, daß er ſitzen
bleibt obagarhänptig und mit den Füßen im Waſſer. Seine
Schultern und Arme ſind wie gelähmt, ſein Haar flattert im
Winde ſein Rock iſt Jacke wider Willen. Dein Glück,
vaßl Dwlihnlitw vieſem Augenblick nicht geſehen haſt, Geborene
von DounersheinrBlitzenburg! Du wäreſt an zurückge
rötenem? Hochmuth erſtickt!

Von ferne glänzen die Lichter der Stadt, tönt das Ge-
äuſch ihres Treibens jeder ihrer Bewohner freut ſich des
ſoliven feſter Erdbodens und entſprechender Trockenheit ſeiner
Gewänder, nur der Erbe von Schmetterſchlag ſitzt vereinſamt

inmitten der murmelnden Fluthen. „Unter Larven die einzige
fühlende Bruſt, allein in der gräßlichen Einſamkeit.“ Zu viel
war an dieſem Unglücksabend auf ihn eingeſtürmt! Da ging
nun höchſt wahrſcheinlich die Dame, welche ihn erwartet,
Sehnſucht im Herzen, verlangend nach ihm ausſchauend, ſo
wenige hundert Schritte von ſeinem naſſen Sitze entfernt,
unter der großen Buche auf und ab, während ihn ſein Unſtern
einer Wahnſinnigen folgen ließ, und noch dazu einer, der die
Vorſehung die mangelnden Geiſteskräfte ſo wunderbar durch
Muskeln erſetzt zu haben ſchien, er glaubte noch den Griff
an ſeiner Bruſt zu fühlen und ſchauderte. Welcher Ge-
fahr war er entronnen! Wie glücklich war es für ihn, daß
der des Verſtandes Beraubten die Jdee gekommen, ihn in
das Schwanenneſt zu ſpediren; es konnte hier zwar kein an
genehmer Aufenthalt genannt werden, aber die Fahrt zu
Zweien mit dieſer gefährlichen Geſellſchafterin war doch noch
weit ſchlimmer. Es mußte ja einmal wieder Tag werden und
dann kam Rettung! freilich ſchwer genug erkauft durch die Lächer
lichkeit ſeines Aufzuges, dadurch, daß er unfehlbar das Tages-
geſpräch der guten Nebelheimer wurde, er, ein Edelmann,
Erbe von Millionen. Er hätte vor Zorn weinen mögen,
wenn er an dieſen Umſtand dachte. Und erſt die Kame-
raden, ihre Witze über ihn werden kein Ende mehr finden.

Es iſt doch vielleicht gerathener, zu verſuchen ob ſich
nicht etwa Jemand durch einen Hülferuf aufmerkſam machen
läßt; wenn er im Dunkeln von dieſem ſeinem troſtloſen

nicht an die Oeffentlichkeit. Er will es wenigſtens verſuchen,
und um ſeiner Stimme mehr Umfang zu verleihen, ſich zu-
nächſt von ſeinem unfreiwilligen Sitze erheben. Vorſichtig
zieht er einen Fuß aus dem Waſſer und dann den anderen;
alle Glieder ſchmerzen ihm, und ſich auf die Hände ſtützend,
gleich einem Kinde, das gehen lernt, will er ſich aufrichten,
aber das Gerüſt kracht bei ſeinem Verſuche in allen Fugen

und ſcheint ſich bedenklich nach einer Seite zu neigen. Zum
Tode erſchrocken, kriecht unſer Freund Zoll für Zoll langſam
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in die verlaſſene Stellung zurück und wagt jetzt nicht mehr,
auch nur einen Arm zu bewegen. Wenn das Neſt in Stücke
geht, dann iſt ſein letztes Stündlein gekommen, denn ſchwim-
men kann er nicht.

Den Kopf in die Hände gelegt, faſt gedankenlos vor
Furcht, ſtößt er von Zeit zu Zeit einen vorſichtigen Schrei
aus, denn auch ein allzu lauter Ton könnte ja den ſchwanken-
den Bau erſchüttern, dem er ſein koſtbares Daſein ſo wider
Wunſch und Erwarten anvertrauen mußte! Das Waſſer
kriecht heimtückiſch in ſeinen Kleidern empor, der Wind fährt

in Stößen über den Teich und unſer verlaſſener Held ſitzt
zähneklappernd ſteif in einer und derſelben Lage, nur die
Augen ſenden raſtlos wandernde Blicke über das Waſſer, ob
auch nicht die Schwanin zurückkomme und eine Vertheidigung
nöthig mache, eine Vertheidigung, welche der ſichere Unter
gang wäre aber die Götter ſcheinen in ihrem Zorne gegen
den unglücklichen Ritter nachgelaſſen zu haben: die ſo plötzlich
verwittwete Schwanin mag wohl die Leiche ihres erwürgten
Gemahls in den heimiſchen Fluthen aufſuchen, wenigſtens
kommt ſie nicht zurück, um den unfreiwilligen Waffenſtillſtand
durch Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten zu beenden, ihr
Gegner hat Muße genug, ſein böſes Geſchick nach allen
Seiten zu beleuchten und in allen Tonarten zu verwünſchen.

Verlaſſen wir ihn jetzt, da er uns nicht entfliehen kann,
und ſehen wir uns nach den anderen Perſonen dieſer wahren
und unzweifelhaften Hiſtorie um.

St. Helena erlöſt werden könnte, dann käme die Geſchichte

Zu derſelben Zeit, als ſich das eben Geſchilderte voll
zieht, bilden ſich in den Nebenwegen um die große Buche
herum verſchiedene Gruppen, welche alle mehr oder minder
bemüht ſind, ſich der ohnehin ſo ſchwachen Beleuchtung des
Hauptweges zu entziehen. Braun ſteht und ſpäht, daß
ihm die Augen ſchmerzen, die Allee hinunter; auch er hat
ein Rendezvous, auch er erwartet die Dame ſeines Herzens.

(Fortſetzung folgt.)

nahmte an Stempelſteuern 3,297,800 und zahlte an
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Nordhauſen, d. 14. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
Roggen 20 83 X bis 19 6488 X bis 24 .4. 71

Gerſte 18 67 X bis 17 33
16

Ber lin den 14. Juni.

222 Rm. bez.
fragt und in den vereinzelt höher,
wieder. Effektive

Weizen.

Rm. bez.

Hafer

Roggen Termine waren heute vorübergehend ge-
ermatteten zum Schluß

agre erzielte die ungefähr geſtrigen Preiſe, ge-
künd. 10,000 Ctur. Kündigungspreis 158 Rm.
185 Rm. gefordert rufſ. 156--164 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. in
länd. 178 186 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 158

Juni Juli 158 158 158 Rm. bez.Sept. Oct. 155 156159 158 Rm. bez.
Juli Aug. 155 156 156 Rm. bez.
156 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130--180 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco unverändert, Termine leblos, gekünd.1000 tm Kündigungspreis 134 Rm. bez. Loco 115--165 Rm. e Jan
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 130--143 Rm. ab Bahn Liter 100 t 43 l. Wetter Scho
bez., pommerſch. 154--158 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Petroleum
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 133 Rm. bez. Juli Aug. 28,0 pr Juni 270.—0 bz.
136 137 Rm. bez. Sept. Oct. 142 Rm. bez.
wagare 156--183 Rm. bez. Futterwaare 140--155 Rm. bez. Oel-
ſaaten Winterraps u. Winterrübſen 272--285 Rm. bez. Rüböl

höher, ſchließt ruhiger, gekünd.
m. bez. Loco 64 Rm. bez. pr. dieſen

Juni Juli u. Juli Aug. 64 Rm. bez., Aug.
ept Oct. 63,8——64 63,4 Rm. bez. Oct. Nov.

Leinöl loco pr. 100 Kilogr.
Die Spirituspreiſe bewahrten eine

gut gefragt und im Verlau
Ctnr. Kündigungspreis
Monat 64,5 Rm. bez.
Sept. Rm. bez.
Rm. bez. Nov. Dec.
66 Rm. bez.
feſte Haltung blieben aber ohne größere Bewegung, gekün
Liter Kündigungspreis 52 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,8 Rm. bez.,

pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,2
Rm. bez. Aug. Sept. 53,6——

6 Rm. bez. Wetter: Angenehm.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236-—253 bz. unverändert. Roggen per
1000 Ko. netto loco 199--195 bz.
galiziſcher 150——165 Bf. unverändert.
loco 170--190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf.

1000 Ko. netto loco 165--175 Bz.,
Mais per 1000 Ko. netto loco 140 Bf.

loco mit Faß Rm. bez.
Rm. nominell, Juli Aug. 526-848 Rm. bez. Sept. Oct. 53,8 9

b

m. bez.

ruſſiſcher
erſte

Termine feſt, aber ſtill ge
künd 2000 Ctnr. Kündigungspreis 252 Rm. bez. Loco 225-265
Rm. nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.,
z dieſen Monat 252--251252 Juni Juli 250 250

m. bez. Juli Aug. 228--229--228 Rm. bez. Sept. Oct. 222

18 X bis

bez. Loco 156

Erbſen Koch

richt).

20000

170--180 bz.,
per 1000 Ko. netto

afer

Hahig. R

W

preis

Raffinirtes,

fremder 140-—160 rRüböl per 100 Pegel 1,20

67 Bf. unverändert.
loco 54,60 Gd. hö

Breslan, d. 14. Juni.

loco 51,80 bez.

mburg, d. 14.

öher.

Oct. 26,5--00,0 bz., pr. Oct. bz.

Junt.

Type weiß,

Wetter: Kühl.

ez.

Gerſte geſchäftslos.

orgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Ko. netto loco 68 bz., per Juni Juli 69 Bf. pr. Sept. Oct.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß timeter unter 0.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 51,00 bez. Aug. Sept. 51,80 bez. Sept. Oct. 52,00 bez.
Weizen pr. Juni Juli 238,00 bez.
Juni Juli 156,00 bez. Sept.
64 50 bez., Sept. /Oct. 62,00 bez.

Stettin, d. 14. Juni.
Juli Aug. 235,00 bez., Sept. Octbr. 223,00 bez.
151,00 bez. Juli Aug. 151,50 bez. Sept. Oct. 153 00 bez.
100 Kilogr. pr. Juni 64,00 bez. Sept. /Octbr. 62,75 bez.

pr. Juni Juli 51,60 bez.
Aug. Sept. 52 60 bez. Rübſen pr. Herbſt 291,00

Weizen loco ſtill, auf Termine ru-
oggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juni Juli

242 Br. 241 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 226 Br. 225 G.
Roggen pr. Juni, Juli 155 Br. 154 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo
158 Br. 157 G. Hafer flau.

e Octbr. pr. 200 Pfd. 64
ug. 41 Aug. Se

Roggen pr. Juni 157,50 bez.
Octbr. 153,00 bez. Rüböl pr. Juni
Weizen pr. Juni 238,00 bez.

Roggen pr. Juni

J rug. 51,60 bez.

Rüböl be
Spiritus ſtill, pr.pt. 42 Sept. Oct. pr. 1000

n.

(Berlin, den 14. Juni): Pr. 100 Kilo loco
pr. Juni Juli bz. pr. Sept.Gek. Barrels. Kündigungs-

Hamburg: Matt, Standard white loco 12.20 Bf.,
12,00 Gd., pr. Aug. Dec. 12,70 Bf. Bremen matt. (Schlußbe
richt.) Standard white loco 12,00, pr. Juli 12,00, pr. v
pr. Sept. 12,30, pr. Aug. Dec. 12,50. Antwerpen (Sch

loco 29 bz. u. Bf., pr. Juni
29 Bf., pr. Juli 30 Bf., pr. Sept. 30 Bf., pr. Septbr. Decbr.
30*, bz. 31 Bf. Weichend. NewYork (d. 13. Juni): Petro
leum in NewYork 13*,, do. in Philadelphia 13* Wechſel auf
London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei am 14. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,04,
am 15. Juni

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Juni Vor
mittags 1,20 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 14. Juni Nachmittags 5 Uhr 1,00 Meter über 0.

r dere bei Magdeburg am 14. Juni. Am
eter über 0.

12,10,
lußbe

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Juni 104 Ten

Berlin, d.

lich flüſſig;

liche Pfand-
les Geſchäft für

102 G

in der WoRheiniſchWeſtfä
Eiſenbahndeviſen
2c., während
tirt wurden.

73 P.
3

bz. do. v. 1869

in dieſer Beziehung den von
den niedrigeren Notirungen.
ſchäfts dauerte die Verſtimmun

bank t e rer rſe vom 14. Juni. Kö ſächſ. J ivon t r drei ſächſ. RentenUnleihe
do. ſächſ. Staats Anlei

95 G., do. kleinere 3
83,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 97 G.,
500 4 97 bz. do. v. 1869 v. 500

1868 v. 100 4 97,50 bz.,

166 u. 50 4 97,50 G., do v. 50
100 5 104,25 b.

Borſennachrichten.
14. Juni.

talsmarkt wies für inländiſche ſolide Anlagen eine
tung auf während für fremde feſten Zins tragend
kleine Rückgänge zu verzeichnen waren.
gen Geſchäftszweige blieben zumeiſt ſtill. Der Geldſtand bleibt

im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont
feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen
ten Creditactien und Franzoſen ca. 3 4 .4. ei
kehr; Lombarden blieben faſt geſchäftslos.
waren ruſſiſche Anleihen matt, öſterreich
mußten etwas nachgeben, waren aber wi
ßig belebt. Deutſche und

Von Prioritäten

Thüringer, Rumäniſche Ei
agdeburgHalberſtadt, Berlin

ankaktien und Jnduſtrie

3 72,20 G

v. 50 u. 25 4

do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,75 G.
0 5do. LöbauZittauer Lit.

Die Fonds und Actienbörſe eröffnete
heute in matter Haltung; die Courſe ſetzten ſowohl auf internationg
lem Gebiet wie auf dem lokalen Markte matter ein und entſprachen

den fremden Börſenplätzen eintreffen
Auch im weiteren Verlaufe des Ge

un g der Spekulation an und bei ganRüböl beſcheidenen Umſätzen blieb die Tendenz weichend. Erſt gegen Schuß

Spiritus der Börſe ließ ſich eine mäßige Befeſtigung beobachten. Der Kapi-
ziemlich feſte Hal

t e Papiere vielfach
Die Kaſſawerthe der übri

ziem

i 3 o fürSpekulationspapieren büß-
ein bei ruhigem Ver-

Von fremden Fonds
und Italiener

aber wie auch erſtere verhältnißmä-preußiſche Staatsfonds, ſowie ſang

e ſt etet, per e und ruſſiſche ſchwächer.
99 Gd. 4 92,75 Gd.

den nur in unbedeutender Ausd

ſchaft
hatten zu behaupteten Preiſen norma

waren preußiſche behaup-
Kreisobligationen 5

Eiſenbahnaktien wur
dehnung gehandelt, die Courſe zeigen

kleine Reduktionen es gilt dies namentli v

äliſchen Bahnen, Berlin Anhalt, eStettin, Schleſiſche
enbahnaktien, Galizier
örlitz etwas beſſer no

do. v. 500
he von 1830 von 1000 und

95 G., do. von 1855 von 100

apiere blieben ſtill. Reichs
aurahütte c. ſchwächer.

30
so

3
do. v. 1852—1868 v.

4 97 P., do. v. 1852
do. v. 1869 v. 100 4 97,50

97,50 bz. do. v. 1870 von
104,25 bz. do. von
A. 3/2 89 G.,

i örſe vom 14. Juni. Dividende 18751876Berliner Breslauer Discontobank 24 64,906
Amſterdam 160 Fl. 8 T. j 3 169,00bz Coburger Creditbank 2 4 70, 10bz B
London 1 L S 8 T. 3 20,475bz Darmſtädter Bank 6 6 22,00bzParis 100 Fri s T. 3 81,15bz do. Zettelbankt 55, 59,95 50 bWien. öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 161 30bz [Deſſ. Creditbank neue 5 5 256
Petersburg 100 SR 3 W 6 217,00bz do. Landesbank 10 9 1110,50GWarſchau 100SRl s T. 6 217,90bz Deutſche Bank 3 6 85/25b3

Disconto Berlin Wechſel 59/0, Lombard 69. Genoſſenſch.. s 51
oid, Silber und Papiergeld. ZiseontoSommand 4

Souvereign.20,406z GOeſterr. Bankn. 161,60bz Schuſter 7
180,00bNapols'dor er de Silberg. 180,90 b Hannoverſche Bank 67 5 J. 5 101,50bz

Dollars (4,185bz G Ruſſ. Banknot. 218,00bz yp. B. (Hübner) 18' 12 109,506

Jmperials D. rger redgan t 71 6 Wagdeburger Bankverein 45 78,Sonſolidide Unlethe n e t e
r 4 e nStaat ünieihe s 1g16 r Nordd. Grundcredit 9 8 2,306z G

do 1850/52 4 68,00b5 Heſterr. Creditanſtalt 5 19,2274687Staatsſchuldſcheine 93,00b Preuß. BodenCred. Anſt. 88 07,60bz
Pr. St. Pr.-Anl. v. 1855 39 146,90 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9,116,20 G

/Landſchaftl. Central. 4 14,50bz Reichsbank 6 t 155,00bz BKur u. Neumärkiſche 4 533,75bz G do. ultimo c h 7 o.
Oſtpreußiſche 4 93 z 55 106,4061 101 50 2 9 /2 779 Pomnenſche z 82 re Schleſiſcher Bankverein 5 5 82,106

a do 4 03,30bz Thüringer Bank 560 62,50bz G

e e e e e50 n Liquidation.z nene z är Leipziger Vereinsbank Zi 93,75GS S e. 3 84,25b nduſtrie-Papiere.S r J 82 80b Brauerei Ahrens o 4 36,906Weſtpreuß., ritterſch. 39 82 bdo do. 4 92,80bz G do. Wniſches 11 9 33,25bzdo. II. Ser. 5 166,50 do. Boch 5 21,00bz G
do o do Smigtadt oa e är 5,60 o. Tivoli 74 T /3-Sorge ltſhe z 79 do. Unions ö 6, 53,256Poſe 4 44,90bz Cröllwitzer Papierfabrik

4 05,008 e Gas I3 13/,168,90bzS Weſtfäl. 4 (97,096 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 0 e
S 4 (097,00b, ds. Görlier 4 32 ob do. Oberſchleſiſche. 0 0 26,50bz Ge 4 96 10b o e e 50h SeeBd. n r 125 o G Körbisdorfer Zuckerfabrik 25,50t e Wbbl ize 420V Ma rer Sprit- Fabrik 0 17,00BBaier in Anl. 1 121/60bo G Nah dar Anhaner n
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St e 2 16,006CölnMind. Pr. Anleihe 3 10, 25 bz G do. Halleſche T 78,00BDeſſauer St.Pr.A 3 119,10bz 7 Zuch e 5,156Meining. 4 Thlr. p. St. 19,258 e e bedo. PrämienPfandbr. 4 103,00B do. Wöhlert pr 0* 0 5,10bz G
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 136,00bz G 16,506Auskändiſche Fonds h 4 2 17108Amerikaner rück 85. 6 5,506 98,206 ſmnibug Seſeweft a
Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 58,60bz G itt nDeſterr Papier R A. 48/50 Hütten-Geſellſchaften. 119,006

Enlerreite 106 10 e 6Oct. Eredit 100 o BergiſchMärk. Bergw. 76b3do. Lott Anl. 60 s 97,60 b Bochuni Bergw. A. 10 9S e S don do. do B. 83 7 50Bungar. St »Eiſenb.Anl. 5 65 hob do. Gußſtahlfabrik 2 2 uün ar. Scha cheine z 8460b Bonifacius 4 0 z BStalteni che Rente 5 67256 Boruſſia Bergwer t. I 10 o
Ruſſ. NieolaiObl r hweiger Koten 9Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 78,00bz Centrum. 8 14bRuf Boden Cred 5 72 306b Dortmunder Union 0 zdo rer Wo a i 250 Duxer Kohlenverein o 0 I ,506vo e 5 i Gelſenkirchener. 10 7 83/226o do. z 8 z GeorgMarienBergw.V. o 52,308ü e arpener Bergbau-Geſ. o 63,25etwbz Gypothe ertiſicate. Werniag 2 11,28r e rher Pfdbr. 5 102,296 örder Hüttenverein o 22,25bz G
Unk. v d. Prß. F. .Bk. 5 101,50bz G KölnMüſener Bergw. o I1,90Buk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,90bz G Königs u. Laurahütte 2 539,506

do. do. do. 100 5 101,00bz G König Wilhelm o I5,106G
r 5 100,00bz Lauchhammer o I18,006ördd. GrundCred. Bank 5 101,002z G Louiſe Tiefbau o I0,00bz G
omm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,60 Magdeburger 8 7 19,406G
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. A4!, 100,30 G Marienhütte 8 653,50B

Unk. do. rückz. à 100 5 102,660bz Mechernicher 8 9 l149,756
do. do. rückz. à 110 5 108,90bz Menden, Schwerte 3 42 /59 G
do do. do. 4 98,90b5 Osnabr. Stählw [6o o 29,09BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,75bz Phönix, Bergw., A. 0 28,50 G
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 104,49bz do. do. B. 0 I6,90B
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 36,00 G Zur Bergw.Geſ. 0 0 42,20bzSüdd. BodCred.Pfdbr. 5 102,25 G chleſ. Zinf ütten 6 700,00 b Bdo do. 4 97,706 do. do. r. (4 7 86,50b3;
Rufſ. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr. r v r Liga 2ende ener, St Pr. [6 12,90Bank.Papiere. 1875 1876 e e B. fs o
Aachener Disconto 5 Eiſenbahn -Stamm undAmſterdamer Bank 645172,906 Stamm-Prior.Actien.
Bank f. r g. Peſtf. 50,90b G Aachen -Maſtricht. 11118,606

iſt Ja m i 180,25 G Altona Kieler 125,00 Ge aſſenverein. 107,152,00 G a eeüſche e 4 3 71,25bner Handelsgeſellſch. 0 b „/50bz G Berlin- Anhalt 86 88,90bz B

e l gen e ne3 59 erlin-Gordo. r ltan e4,00bz G s e
Wo bel den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 9Berlin- Hamburg 10 11 I69,00bz B Märkiſch- öſene ß h
BerlinPotsdamMagdeb e 3 74,90 bz G Magdeb.Halberſtädter 4
BerlinStettin s 8,5 111, 00etwbz do. do. v. 1865 98, 30bzBreslauSchwd.Freib. 5 65 68,25bz do. do. v. 1873 98,00B
KölnMindener 4 5,91,20 bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,10bzB

00 10,75bz Magdebg.-Wittenberge 99,00BannoverAltenbekener o 0 II Iobz Magdeb.Leipz. Lit A. 100,00 G
Märkiſch-Poſener o h g do. do. Lit. B. 85,80bz Ger hhelta n NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 95,508Niederſchleſ.“Märk. gar 4 4 23255 do. 1. Ser. à 62 4 94,00B
Nordhauſen- Erfurt gar. n i 800 do. Obl. I. u II. S. 4 95,09 G
Over wer D. E. la n Ohwrſchleſiſche

2 2 3 9 1 5 9Oſtpreußiſche Südbahn o 6 10bz do C. eRechte Oderuferbahn 6 62 95,00bz do. E. 3 i TKRheiniſche s 75 b do. F. 4 100,50bz G3 gar. J G.ein Nahe 57 o. H. 4 100,50bStar ar Pofen [at/, 4 4 102 75 b do. von 1869 102/756
Thüringer 1 8 W do. (BriegReiße) And cé/ ob h of Meter 4 7057a 100,10 o. 5 103,20Weimar-Gera (gar.) 21,27 75 z Starzard Poſen 4 91 o

o. Em.VerlinGörliher Str. 0 r Südbahn 101,753alle-Sorau-Guben F5] 0 0 27 do 8 Rechte Oderufer 5 100,60bz G
annoverAltenbeken [5 9 68/59b 6 Rheiniſche ae Feſt o o o. II. E. v. Staat g. 3 iMagdeb.Halberſt. B. [3 85 do. III. E. v. 58 u. 60 415 92,50bz Gdo. G. l do. do. v. 62 u. 64 L 99,50bz GNordhauſen E rt (51 9 1 o 7 z do. do. v. 1865 4199,50bz GOſtpreuß. Südbahn 5 5 o 75 G Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 4101 508B

Rechte Oderuferbahn 5 6 6.,4 7 ob SchleswigHolſteiner 99,30 GWeimarGera. (2 4006 Thüringer I. Ser. 4
r I 1 606 do. II. Ser. 4aal-Unſtrutbahn „[5 0 0 z III. Ser. 4c O. IV. Ser. 4J h z 58 a äär do. V. Ser. 100,256b3e Weſt n 59, gar. [51 5 6 68,75bz ChemnitzKomotau fr. (104,60 G

EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 57 DuxBodenbach 5 37,50bJalizi eigene B [5 7 84,90485,50bz r Pr do. neue 5 26,59
MainzLudwigshafen 5 T Prag Ffr. 20,30 GOeſterr.-FranzStaatsbahn 52 363,50464461 Gal. Cark-Ludw.B. gar. r 82/40bz G

do. B. I o 6 27 do. do. gar. III. Em. 5 77,758BReichenb.Pardub. 41, gar.! 4 41,25bz G do. do. gar. IV. Em. 5 75,256G
Rumänier 2 12,80 b KaſchauOderberg gar. 5 52,50bz BRuſſ. Staatsb. 50/, gar. [51 10e 75B h 15Südoſt. (Lomb.) 0 o 123423,50bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 77,756G
TurnauPrager 4 3 M Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,00bzWarſchau Wien 7 165,00B do. Oſtbahn gar. 5 (47,40 Gt e Wwerg C gernow gar. 5 60,50bz GEiſend. Jriorit Actien z d t 7gationen O. Em. „50bz Gder Berliner u. Leipz. Börſe gf. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 a dh
Aachen Maſtriczter 4, 99,90bz do. neue gar. 3 222,106
do. I. Em. 97,006 do. do. neue 53,0etwbz Gdo. III. Em. 5 96,75bz G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71 50 b G

w I. Ser. r e do. Läit. B. Elbethal 5 54,70bzdo. III. S. v. St. gar. 3 i 84 256 Kronprinz Rudolf B. gar. 5 61,00bz B
do. III. S. B. do. 3 88/256 do. do. 1872er gar. 5 56,256do. IV. Ser. 41 38,756 G Reichenb.-Pardu b. (562,756G
do. V. Ser. 4198,7 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 227,006do. VII. Ser. 5 103,00etwbz B do. do. neue gar. 3 226 606
do. Aach.Düſſeld. I. Ser. S 7 do. do. Obl. gar. 5 174,75bz G
do. do. III. Ser. 4 CharkowAſow. gar. 5 885,50bzds. Dortm.Soeſt I. S. do. in 4 à 20,40 gar.) 5 76,25bzdo. do. II. Ser. a 97,80bz Chark-Krementſchug gar. 5 82,50B
do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,90B Jelez-Orel gar
BerlinAnhalter 4 Jelez-Woroneſch gar. 5do. I. u. II. Em. 47,199,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 (90,50bz
do. Lit. B. 4122,50bz KurskKiew gar. 5 30,30bz Bdo Lit. C. 498,00b MoskoRjäſan gar. 5 98,006BerlinGörlitzer s 29,506 MoskoSmwolensk gar. 5 86,75Bdo. Lit. B. 4 85,256 RjäſanKoslow gar. 5 94,50bz BBerlin Hamburger I. Em. 4 94,10bz Rybinsk Bologohe 5 o 75b G

BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 35,506 do. II. Em. 5 67,20bz Bdo. 4 (91,50B SchujaJwanowo gar. 5 66,60bzdo. D. 47,98,00B a gar. 5 86,00bz GBerlinStettin. I. Em r. WarſchauWien. II. Em. 5 03,25bz
i. S. gar 3 4 do. III. Em. 5o. Em. O. 4do. IV. Em. v. St. g. 4,(101 40bz Leipziger Börſe vom 14. Junit Em. do. e AuſſigTeplitzer von ist 5 93,90 b

g o. VII. Em. 95/008 do. von 1874 5 696,75Presl.-Schw.-Freib. G. 4 s 50 Böhmiſche Nordb. 1871 5 57,25 Pdo. Lit. I. s 509 BrünnRoſſitzer von 1872 5 78,006
Er Lit. K. Buſchtiehrader, alte 5 (67,50bzölnMindener I. Em. 4 ſ0 do. von 1871 5 62,15bzdo. II. Em. 5 40 do. von 1872 5 60,00bz Gdo do. 4 n von 1872 5 27,006do. III. Em. K. Fr.-Joſephb. v. 18735 (5 67,006
d do. a e arg v. 1874 5 786Gd 3 gar. W 3,20B J ſch. Mansf. Zwrkſch. 31332

Em. o. o. 101,256Werene do. Emifſ. 1875 5 [103/006HalleSorauGubener gar. 4 101,90bz G Sächſiſche Rente 3 72,9063



Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Der auf hieſigem Bahnhofe neben dem Laurent- Hospitale bele-
gene alte Güterſchuppen ſoll

Donnerstag den 21. Juni er. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Betriebs Jnſpections Büreau (altes Empfangs Gebäude
1 Treppe hoch) auf Abbruch öffentlich meiſtbietend und unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Letztere liegen zur Einſicht im
ab aus.

Wei enfels, den 12. Juni 1877.
etriebs-Jnſpection I.

obenbezeichneten Büreau von heute

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem dritten

ſtädtiſchen Jagdbezirke in der Nähe
der hieſigen BerlinAnhalterEiſen-
bahnStation theilweiſe von König
licher Waldung begrenzt, mit einem
Flächenraume von 532 Hectaren ſoll

am 25. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Rathhausſaale unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf 4 Jahre, vom
20. Auguſt d. Js. ab meiſtbietend
verpachtet werden.
Gräfenhainichen, d. 9. Juni 77.

Der Magiſtrat.
Wieſen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Rockendorf
gehörige Wieſe von 7 Morgen
groß, ſoll

Mittwoch d. 20. Juni
Nachmittags 2 Uhr

in hieſiger Schenke meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.
Rocken dorf, d. 14. Juni 1877.

Der Ortsvorſtand.
Brauerei und

KReſtanrations- Verkauf.

Montag d. 18. Juni C.
Vormittag 10 Uhr verkaufe ich die
am hieſigen Platze kl. Mariengaſſe
Nr. 77 belegene, gut nach neuer
Conſtruction eingerichtete Bierbraue-
rei mit ſämmtlichen Jnventarſtücken
und vorhandenen Gefäßen durch
Meiſtgebot.

Eisvorrath, Hopfen c. kann mit
übergeben werden.

Gleichzeitig wird in demſelben
Termine das Reſtaurationsgebäude
Nr. 87 mit 7 heizbaren Zimmern
und den nöthigen Nebenräumen,
guten Kellereien, mit ſämmtlichen
Schankutenſilien, oder auch ohne
dieſelben, durch Meiſtgebot verkauft.

Der Termin für beide Gebäude
findet in der Reſtauration Nr. 87
kl. Mariengaſſe hier ſtatt, und hat
jeder Bieter vor Abgabe eines Ge
botes 300 Caution zu beſtellen.

Von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr
Nachmitt. werden Gebote angenom
men. Uebrige Bedingungen bei
Anfang des Termins. Beſichtigung
täglich.

n d. 8. Juni 1877.Th. Lutze,
gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Obſtverpachtung.
Die Plantagen der Domaine

Pfützenthal ſollen für dieſes Jahr
nicht Mittwoch d. 27. Juni,
ſondern Mittwoch d. 20. Juni

Vormittags 9 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Pfützenthal, d. 13. Juni 1877.
oßmann,

WirthſchaftsJnſpektor.

Hausverkauf.
Wegzugshalber iſt ein neues Wohn
haus mit Garten, ſolid in
guter Lage, zu Geſchäftsbetrieb ſich
eignend, für den Grund u. Feuer
verſicherungs-Taxwerth von 15,600
Mark unter ſehr günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Nähe-
res durch Maurermeiſter Steiner
in Naumburg a/S., Gartenſtr.

Ein Gut
in der Provinz Heſſen, in unmittel-
barer Nähe einer größeren Provin
zialſtadt und EiſenbahnStation, iſt
zu verkaufen. Größe 250 Mor-
gen beſtellbares Land und 100 Mor
en Wald. Forderung 75,000 Mk.Jahtungsbedingungen äußerſt gün-

ſtig. Näheres bei S. Kat2 in
Caſſel.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der

Wahren'ſchen Kirſchplantagen:
1. an der Querfurt-Artern-

ſchen Chauſſee vom Nebraer
Thore hier bis zu den Kuh-
bergen,

2. an der Querfurt-Merſe-
burger Chauſſee von Weiden
bach bis zur Schafſtedter Flur
grenze

ſoll
am Dienstag d. 19. Juni er.

Nachmittags A Uhr
im Gaſthof „zum Bär“ hier ge-
gen ſofortige Baarzahlung des Pacht-
geldes verpachtet werden.

Querfurt, d. 9. Juni 1877.
Der Rechts Anwalt

Gauſe.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei

ner Plantagen in
Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſchina,
Schochwitz,
Räther,
Höhnſtedt,
S

tepzig,
ſoll Mittwoch d. 20. Juni,

nicht wie vorher gemeldet
Mittwoch d. 27. Juni
Vormittags 10 Ubr

im hieſigen Gaſthofe zur Fortuna
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.
Salzmünde, d. 15. Juni 1877.

J. G. Boltze.
Auf dem Rittergute Goſeck bei

Naumburg wird zum 1. Juli oder
Auguſt ein tüchtiger und gebildeter
Mann als Verwalter geſucht. Nur
gut empfohlene Bewerber wollen
ſich perſönlich melden bei

der Gutsverwaltung.

Ein Gärtner, welcher Kalt,
Warmhaus und Gemüſebau verſte
hen muß, wird zum 1. Juli auf
ein Rittergut in der Nähe Leipzig 's
geſucht. Bewerber wollen Abſchrif
ten ihrer Zeugniſſe unter Adreſſe
W. M. Rittergut Lemſel, Sta-
tion Zſchortau, Berl.-Anh. Bahn,
einſenden.

Ein junges, beſcheide
nes Mädchen findet zur Erlernung
der Land wirthſchaft auf einem
Rittergute Stellung gegen mäßi
ges Lehrgeld. Adr. zu erfragen bei

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Mehrere Kellner u.
Kellnerburſchen u. 1 lediger
Hotelhausknecht finden ſof.
Stellen d.

Fr. Binnewelss.
V Mehrere tüchtige Spi-

ritus-Brenner und 2 Hof-
verwalter finden ſof. Stellen d.

Fr. Binneweiss.
Einreihige eiſerne

Mackepflügse
zum Behacken und Häufeln der
Kartoffeln u. Rüben empfiehlt in
2 Größen die Maſchinenfabrik von

Fr. C. Maiser jun.
in Eisleben.

Eine hochtragende große Kuh
ſteht zu verkaufen in

Rockendorf Nr. 7.

BRlasebälge
alle Größen b. Gothseh, Klaus-
thorſtraße.

Aetznatron 7. Seifekochen

ch empfehle meine Fabrikate von:J vf Steinen à 75 III.
dergl. Plattem à 40Poröse Manuersteine à 24

Thonsteine à 30

bar im Juli. Fuhrlohn wird billigſt berechnet.
Merseburg, den 5. Juni I877.

pro 1000 Stück

ab meiner Züegelei in Oebles bei Risenbahnstation Dürrenberg
NassKohlenpresssteinme à 10 I. pro 1000

ab meiner er am hieſigen Neumarkt (Saalufer) reſp. frei im Kahn, liefer-
C. Schultace.

Schleifstein
zum Srhärfen

Mähemaschinen-
Messer.

Es iſt uns gelungen,
den Mähemaſchinen Meſ
ſern einen ſehr bedeu-
tenden Härtegrad zu

ſo daß ſie ſehr
angevorhalten, ohne
ein Schärfen nöthig

S machen. Da dieS beſte engliſche Feile dieſe
S hèearten Meſſer nur ſchwer

De angreift, auch dem länd-
Slichen Arbeiter das Schleifen
auf dem Steine geläu-

S O figer iſt, als die Handha
bung einer Feile, ſo ha

ben wir dieſen äußerſt zweckmäßigen Schleifſtein conſtruirt, den wir
angelegentlichſt empfehlen und vorräthig halten.

F. Zimmermann Co. Halle a/S.
Den 18. d. treffen 30 Stück

4- und 5 jähriger Ardenner

leichten u. ſchweren Schlags ein.
Naumhburg. H. P G.

Bekanntmachung.
Von Mittwoch den 13. bis

Sonntag den 17. Juni ſteht
ein Transport der beſten Qua

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler

Weissenfels a/S. H. Petaold.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

WV. Sſedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengiceßerei,

Bernburg Anhalt
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-

dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

e ParkErfolge allein entſcheiden!“

5 a engl. franz. deutschex e j ine Heilmethode ner ehe e in größter Auswahl billigſt,
i ies: Dr. Airy's Heilmerhode.u dertauſenye eeda ten derfet EAD DE COLOGNE

ben ihre Geſnndheit, durch ſie wurde hvielen Kranien Wie die 2ttene den gegenüber dem Jülichsplatz u. A.

j i c geholfen, il 5r r Es darf Fl. 1,25 v Fl. 70
vorzüglichſter Qualität à 25

her Jeder ſich dieſer bewährten

VEILCAEN- SEIFE

Methode vertrauensvoll zuwenden.
Näheres darüber in dem vorzügl.,

von Treu Nugliseh à 70
hält auf Lager u. empfiehlt

r ä
d

24,000 u. 9000 Mark ſind zum
1. Juli er. gegen gute Hypothek
durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

loupons. Finlösnng
er Preussischen

Hypotheken Actien- Bank
(rantessionirt durch Allerhöchsten Grlass

vom 48. Mai 1862).
Am 1. Juli 1877 füällige Coupons

unserer
A PFandbrierfe (rückz. 1200/,)

5 do.werden vom 1I5. Juni a. er. ab an
unserer Kasse und an den unten auf-
geführten Orten eingelöst.

Berlin, im Juni 1877.
Die MHauptdirection,

Splelhbagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
on geschieht durch uns kosten-
rei.

Halle a/S., im Juni 1877.
H. F. Lehmann.

In Delitzsch: C. F, Mennifg.
in Herseburg: F. Schultze
in Wanmburg: A. Vogel,
in do. VorschussVerein e. G.

Pferde in beſter Qualitat,

illuſtrirten, 504 Seiten ſtarken Buche:
Hr. Airy's Naturheilmethode, 90.
Anſlage, Preis 1 Mark, Leipzig,
Richter's Verlags Anſialt, welche
das Buch auf Wunſch zen Einſen

r

h e R. FRANZLE, Barfüßerſtr. 6.

Das SoolbadSoulzaas 500 a Z Hochfeinſte Jsländer Matgjes.
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet. C. Müller Nachf.

Auskunft über die Mineralquellen, Kur

e erthei

dung von 10 Briefmarken à 10 Pf.
direct verſendet.

len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger. Die Badedirection. Kleereiter!

Starke Kleereiter mit allem Zu

*44 behör à 2,6 Mark ſind vorräthigHillige Sommerfriſ che. beim Zimmermeiſter Voigt
Ziegenrück in Thüringen. in Aben a gebe

Unintereſſirte Auskunft ertheilt
franco franco

Kreisrichter Dr. Beſchoren daſ.
Reine Falicylsäure

p Entb à drivat-Entbindung. Füche, à Schachtels0 deDamen, welche in Stille ihre S Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

kunft abwarten wollen, bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

in Querfurt: J. E. Riener.
in Weissenfels:

E. L. Tickmantel.

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstedt.

Sonntag d. 17. Jnni 1877.
Gaſtſpiel

der Halberſtädter Cheatergeſellſchaſt.

FPreciosa.
Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten

von Wolf, Muſik von Weber.
Anfang G Uhr.
Montag:

Salon und Kloſter.
Schauſpiel in 5 Akten von Horn.

Anfang 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
Alma geb. Greßler von einer
kräftigen Tochter glücklich entbunden.

Dobrzyce, Prov. Poſen,
den 12. Juni 1877.

Brandenburger,
Königl. Diſtrikts-Commiſſarius a. D.

und Bürgermeiſter.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr wurde

uns zu unſerer Freude ein geſun
der Knabe geboren.
Spickendorf, d. 13. Juni 1877.

H. Rohde und Frau
Jda geb. Voth.

TodesAnzeige.
Verwandten, theilnehmenden

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß heute
Abend 6 Uhr meine herzens-
gute, liebe Frau Emma geb.
Küpp im noch nicht voll
endeten 25. Lebensjahre nach
längerem Leiden ſanft entſchla
fen iſt.

Die Beerdigung findet Sonn
tag früh 7 Uhr ſtatt.

Halle a/S.,
den 14. Juni 1877.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Eduard Lincke.

Es iſt mir ein herzliches Bedürf
niß, für alle die Liebe und Theil-
nahme zu danken, die ſich in ſo
reichem Maße in Wort und That
kundgegeben hat, als wir die irdiſche
Hülle meines lieben ſeligen Mannes
zur Ruhe beſtatteten. Es ſoll mir
ein heiliges Vermächtniß ſein, die
Liebe für die Stadt zu bewahren,

Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme. Magdeburger Sauerkohl,
Sehr feine fette nene à t 8 empfiehlt

Isländer Heringe friſche V. Assmann,bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109. Sendung Roltze. Gr. Ulrichsſtr. 27.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in der er die vielen Jahre treu u.
ſegensreich gewirkt hat.

Mathilde Tholuck
geb. Freiin

von Gemmingen-Steinegg,
Erſte Beilage.
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Grſte Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlagey.
Halle, Sonnabend den 16. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend den 16. Juni.

1313. Geb. Giovanni di Boccaccio,
Klaſſiker, zu Paris.

1361. Geſt. J. Tauler, deutſcher Myſtiker.
1778. Geſt. K. Eckhoff, deutſcher Schauſpieler, zu Gotha.
1815. Schlacht bei Ligny. Gleichzeitig Schlacht bei

Quatrebras.
1849. Geſt. W. M. L. de Wette, Theologe, zu Baſel.
1871. Siegeseinzug in Berlin.

Frankreichs Schickſal
wird in den nächſten Tagen ſich entſcheiden. Die Legiti-
miſten von der ſtrengen Obſervanz haben ihren Wider-
ſpruch gegen die „Kampfregierung“ aufgegeben und die
zu ihnen gehörenden Mitglieder des Senats werden für
die Auflöſung der Deputirtenkammer ſtimmen,
die darnach als beſchloſſen gelten kann. Es iſt dieſer
Entſchluß angeblich dadurch bewirkt worden, daß den Ver-
trauensmännern der Legitimiſten von Seiten des Mar-
ſchalls Mac Mahon die Zuſicherung gegeben worden iſt,
derſelbe werde über den 23. November 1880 hinaus keine
Verlängerung ſeiner Vollmachten nachſuchen. Bis dahin
wird alſo ein „Syndikat der konſervativen Partei“ regie-
ren und der Marſchall Mac Mahon der Leiter dieſes Syn-
dikates ſein. Zweck des Ganzen iſt, die republikaniſche
Partei daran zu verhindern, daß ſie an die Regierung ge
lange und für die Einbürgerung republikaniſcher Einrich-
tungen in Frankreich wirken könne. Die Staatsbeamten
werden im Namen der Republique frangçaiſe dafür zu
ſorgen haben, daß ſie eben ein bloßer Name bleibe. Wie
ſich die Legitimiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten unter
einander vertragen werden, muß abgewartet werden was
ſie zunächſt Alle bändigt, iſt die gemeinſame Furcht vor
den Republikanern und dann der gebietende Blick des
„armen Gefangenen im Vatikan.“ Jedem der drei Prä
tendenten, zu deren Beſtem ihre Parteigänger die Mon-
archie in Frankreich aufrichten möchten, wird die Ver-
heißung zugeflüſtert: „ſei getreu bis in den Tod und ich
werde Dir die Krone des Lebens geben.“ So iſt denn
dafür geſorgt, daß die Jntereſſen der römiſchen Kirche von
dem Präſidenten Mac Mahon und ſeinen Berathern, wie
ſehr dieſe auch unter einander ſich verabſcheuen mögen,
nach beſten Kräften Förderung erfahren werden. Wie die
franzöſiſche Nation darüber denkt, das kann freilich erſt
die Zukunft lehren; dieſe iſt aber heute noch dunkel und
verhüllt.

Mar Duncker über den Fürſten von Hardenberg.
Die vor Kurzem erſchienenen „Denk würdigkeiten des

Staatskanzlers Fürſten von Hardenberg“ haben Mar
Duncker zu einer kritiſchen Beleuchtung in den Preußiſchen Jahr-
büchern“ Gelegenheit gegeben deren unter dem Geſichtspunkte der
hiſtoriſchen Gerechtigkeit hochintereſſanten Ergebniſſe in folgender
Stelle zuſammengefaßt ſind: „Die Denkwürdigkeiten treten den Be-
weis an, daß die Politik, welche in den drei dem Kriege vorangehen-
den Jahren befolgt worden ſei, nicht die Hardenberg's geweſen, ob-
wohl er zwei Jahre von dieſen dreien Miniſter des Auswärtigen war,
daß die Kataſtrophe zu vermeiden geweſen ſein würde, wenn ſein
Rath, wenn ſein Programm zur Ausführung gekommen wären.
Länger und lebhafter als man nach dem gewaltigen Umſturze
erwarten ſollte, verweilt die Erzählung bei den perſönlichen Krän-
kungen und Zurückſetzungen, die Hardenberg in jenen Jahren erfah-
ren, bei den Jntriguen ſeiner vormaligen Freunde und nachmaligen
Gegner. Auch ohne dieſe Ausführungen würde es Niemand in den
Sinn gekommen ſein, Hardenberg's Haltung und Art, mit der ſeiner
Gegner und deren Verhalten auf eine Linie zu ſtellen. Unzweifel
haft weiſen die Denkwürdigkeiten nach, daß er mit Ernſt und Eifer
von der Mitte October bis gegen die Mitte December des Jahres
1805 danach getrachtet habe, Preußen zur Action gegen Frankreich
elangen zu laſſen. Daß er die richtigen Maßregeln ergriffen dafür bleiben ſie freilich den Beweis ſchuldig, und noch weniger ver

mag ich den Beweis dafür erbracht zu halten daß Hardenberg's
Programm, wenn es vor dem October 1805 zur Ausführung ge-
kommen wäre, den Staat vor der Kataſtrophe des nächſten Jahres
vewahrt hätte. Sie wäre in dieſem Falle wohl noch unwiederbring-
licher erfolgt. Die leuchtenden Verdienſte, die ſich Hardenberg
danach im Frühjahr 1807, die er ſich um die Waffenerhebung

italieniſcher

e im Frühfahre 1813 und deren Vorbereitung, die er ſich um
den Wiederaufbau des Staats vor und nach dieſer Zeit erworben
hat, werden nicht verdunkelt, wenn die Prüfung ſeiner Denkwürdig-
keiten auf Grund der Acten zu dem Ergebniß ſührt, daß er während
ſeines erſten Miniſteriums den Gegner Preußens nicht viel beſſer
gekannt und ſeine Abſichten eben ſo wenig durchſchaut hat als die
Haugwitz und Lombard, wenn ſein Gefühl von der Würde und
Stellung des Staats auch ein anderes war, daß auch er dem
Könige vor 1806 die Stütze eines ſicheren und unbeirrten Raths
nicht gewährt hat, die um ſo unerläßlicher war, je weniger diemilitäriſchen Autoritäten jener Tage im Stande waren, unzu-
reichende Kräfte der auswärtigen Leitung zu ergänzen und zu
übertragen, daß ein recht anſehnlicher Schuldantheil an der Ka-
taſt he des Staats auf Hardenberg's Schultern fällt. Er war
de Als noch in den Lehrjahren. Sein Blick iſt erſt durch die

„eigniſſe reifend heller und weiter geworden um endlich dem
gewaltigen Gegner ſtehen zu können.“

Vermiſchtes.
Prälat Karl Zimmermannl, deſſen Thätig-

keit der Guſtav-Adolf-Verein namentlich ſeine Ent
ſtehung ſowie vielfache Förderung verdankt, iſt am 12. d.
in Darmſtadt verſchieden.

[Vom Fürſten Bismarck in Kiſſingen.]
Der Frankfurter Zeitung wird geſchrieben: Unter den
hervorragenden Perſönlichkeiten, die in der Frühe auf der
Promenade erſcheinen, um den „Ragoczy“ zu ſchlürfen, be
merkt man in ſchlichtem, höchſt einfachem Anzuge den Ex
könig von Neapel an der Seite ſeiner noch immer ſtatt
lichen heroiſchen Gemahlin dieſelben leben hier ſehr ein
fach und beſcheiden und wohnen in der zweiten Etage des
Hotel Kaiſer. Es war noch ſehr wenigen hier Anweſenden
vergönnt, den Fürſten Bismarck von Angeſidt zu Angeſicht
zu ſehen. Derſelbe wohnt ziemlich abgelegen auf der oberen
Saline in höchſt beſcheidenen niedrigen Räumen, völlig ab
geſchieden von der Welt. Er nimmt ein Bad auf der Saline
zu einer Zeit, wo er den gaffenden Blicken der Menge nicht
ausgeſetzt iſt. Des Nachmittags um 4 Uhr geht er dann
auf einem ſchmalen Feldwege zu Fuße nach ſeiner Wohnung
zurück, wo er um 5 Uhr im Kreiſe ſeiner Familie ſein
Mittagsmahl einnimmt. Sein Lieblingsgetränk iſt nach
wie vor „Bier“ und hat er wegen friſcher Sendung ſchon
mehrere Mal den Telegraphen, der ihm privatim zur Ver-
fügung ſteht, in Bewegung geſetzt. Seinem Ausſehen
nach zu urtheilen, befindet ſich derſelbe wohl und munter

m—ZJ

und ſcheint recht zufrieden mit ſeinem hieſigen Aufenthalte
u ſein.v [Am Kölner Dom] beginnt man in den nächſten

Tagen mit dem Auſſchlagen der Gerüſte für die Thurm-
helme. Damit beginnt die letzte Bauperiode

[Zum Unwetter in Berlin.] Der Schaden,
welcher durch das Gewitter am Dienstag in Berlin
entſtanden, iſt weitaus größer, als man anfänglich tarirte.
Es ſind ſo viele Fenſterſcheiben, Glasdächer und Gasla-
ternen durch den Hagel zertrümmert worden, daß ſich der
Erſatz kaum mit mehreren 100,000 wird beſtreiten
laſſen. Arge Verwüſtungen ſind in dieſer Beziehung na-
mentlich in den öffentlichen Badeanſtalten, deren Baſſins
mit Glas überdeckt ſind, entſtanden viele öffentliche Ge
bäude, u. A. auch das Abgeordnetenhaus, haben zahlreiche
Scheiben eingebüßt. Beſonders heimgeſucht wurde derje-
nige Theil des Thiergartens, an welchen das Kroll'ſche
Etabliſſement ſtößt. Jm Kroll'ſchen Garten wurde eine
große Anzahl von Lampenglocken zertrümmert. Das Zink-
dach des Generalſtabsgebäudes wurde von den herabfallen-
den Schloſſen durchlöchert. Die Decken zweier Zimmer
wurden von dem Regen derartig beſchädigt, daß ſich die
in ihnen befindlichen Perſonen hinausflüchteten. Jm Stadt-
park und im Garten des Bellealliance-Theaters wurden
ebenfalls viele Glasglocken zertrümmert. Die Gewalt der
herabfallenden Hagelſtücke war ſo groß, daß ſelbſt die
dicken Dachſcheiben der Paſſage und des Admiralsgarten-
Bades durchſchlagen wurden. Jm fraiſerlichen Palais
wurde ebenfalls die Glasdecke durchgeſchlagen. Einen
ſchweren Verluſt hat auch der Beſitzer des Réunion-
Theaters in der Alten Jacobsſtraße dadurch erlitten, daß
das den Theaterraum bedeckende Glasdach zerſchlagen wor-
den iſt und in Folge deſſen die Dienstagsvorſtellung aus-
fallen mußte. Jn gleicher Weiſe ſoll auch das Glasdach
der Börſe bedeutend gelitten haben.

([Ruſſiſche Strafmethode.) Jn Moskau
wurde die Ceremonie der Entziehung der bürgerlichen
Rechte an den verurtheilten Directoren der fallirten
Commerzleihbank, in deren Proceß Strousberg verwickelt
war, vollzogen. Dieſelben wurden öffentlich ihrer bürger-
lichen Kleider entledigt und ihnen Arreſtkittel angethan.

[Ueber die Urſachen der Hungersnoth in
China] wird der „Köln. Ztg.“ aus Hongkong ge-
ſchrieben: Leider wiſſen die. Chineſen noch nicht, daß die
gänzliche Entwaldung der Berge die Urſache des reißenden
Abfluſſes der Gewäſſer iſt, und wenn ſie es auch wüßten,
ſo fehlt doch die Staatsautorität, um durch vernünfiige
Bewaldung das Uebel an der Wurzel anzugreifen. Die
Folgen hiervon blieben nicht aus: der Süden des Reiches
wurde überſchwemmt. Die Nachwirkung der Fluth war
leichter zu bewältigen, als die Dürre im Norden. Jn
den Provinzen Tſchili, Schantung, einem großen Theile
von Honau und Diſtricten in der Mongolei fiel in 9 Mo
naten kein Regen, die Sommerernte verdorrte gänzlich.
Jn Peking wanderte der kaiſerl. Hof 15 Mal hinaus, um
den Himmel um Regen zu bitten. Bittſchriften an den
Himmel wurden ſchön geſchrieben und feierlich verbrannt,
die heiße klare Luft blieb wie ein Dom von Erz. Denk-
ſchriften von hohen Würdenträgern wurden an den Thron
geſendet, worin die Schlechtigkeit der Mandarinen als
Grund des Zürnens des Himmels bezeichnet wurde. Die
Antwort der Regierung waren lange Ermahnungen, welche
alle Beamten erſuchten, das Volk väterlich zu regieren.
Als Gebete nichts halfen, wendete man ſich an Zauberer,
welche eine Eiſentafel aus einem Teiche im Hamtankreiſe
der Provinz Tſchili auffiſchten. Sie enthält ſchmeichel-
hafte Phraſen, welche bei einer ähnlichen Gelegenheit dem
Drachengotte gewidmet worden waren. Jm Jahre 1870
hatte man ſie zum erſtenmale geholt, damals hatte ſie
gute Dienſte gethan; diesmal wohte die verehrte Waſſer-
gottheit trotz aller Opfer keinen Regen geben.
wenn Güte nichts hilſt, muß Strenge angewendet werden.
Der geiſtliche Gerichtshof des Tempels, wo die Tafel
aufgeſtellt worden, ſollte ſich verſammeln und Ruthen-
ſtreiche decretiren, weil der Götze es wage, den Befehlen
des „Sohnes des Himmels“ nicht zu gehorchen da kam
der erſte Spätregen. Um die Abgeſchmacktheit dieſes
Götzencultus zu krönen, erſchien ein Decret des Kaiſers

in der „Staatszeitung“, welches dieſer Tafel neue hohe
Ehrentitel verlieh. Eine prächtige Proceſſion brachte die
Tafel dann an ihren Ort zurück, und nun ruht ſie wieder
im heiligen Teiche.
hat im Herbſte noch einige Gemüſe gezeitigt; aber mit
Eintritt des Winters iſt in vielen Bezirken der Mangel
ſo groß geworden, daß der Tod willkommen geheißen
wird. Banden durchziehen das Land und nehmen mit
Gewalt, was ihnen nicht gutwillig gegeben wird; die
Läden bleiben geſchloſſen der Verkehr ſtockt. Das Elend
iſt in einigen Diſtricten groß und beſonders deshalb, weil
Verkehrsmittel fehlen.

Jedoch,

Socigligiſche Jugendſchrift.
(Aus den „Wespen.“)

Auf dem Socialiſten-Congreß in Gotha haben Münchener Ge-
noſſen die Herausgabe einer ſocialiſtiſchen Jugendſchrift verlangt,
und wurde der Antrag dem Vorſtand zur Berückſichtigung überwieſen.Gewiß mit Erfolg. Denn die Ueberzeugung hat ſch doch längſt

Bahn gebrochen, daß der Kampf der Hungrigen gegen die Satten,
die Wuth auf die Bourgeoiſie, die Unfehlbarkeit des Strikens und
andere Dogmen, wenn nicht ſchon mit der Muttermilch, oder aus
der Flaſche eingeſogen, ſo doch ſpäteſtens in allen Elementarſchulen
gelehrt werden müſſen. So nur wird es möglich ſein, gelernte So-
cialiſten herzuſtellen, ſo daß der erwachſene Socialiſt ſeine Zeit nicht
mehr mit dem Studium der ſocialiſtiſchen Wiſſenſchaften zuzu-
bringen braucht, ſondern ſich ganz dem ſüßen Arbeiterführen über-
laſſen kann.

Das Nothwendigſte wäre dann, wie die Münchener Genoſſen
ſehr richtig bemerkten, eine Jugendſchrift. Leider fehlt uns derRaum,
hier eine ſolche zum Abdruck zu bringen. Aber einige Denkſprüche c.
aus derſelben mögen hier Platz finden.

Striken macht das Leben ſüß,
Mildert jede Laſt,
Der nur hat Bekümmerniß,
Der das Striken haßt.

Mit Geib fang' an, mit Moſt hör auf,
Das iſt der beſte Lebenslauf.
Gedenke ſtets: die Morgenſtunde
Hat nach dem Sprichwort Gold im Munde,
Drum, Bürgerlein, verehr' ſie nie,
Denn ſie gehört zur Bourgeoifie.
Nenn' Deinen Gegner Schelm und Wicht
Und ſchwöre dann, ich ſchimpfe nicht.
Wenn Jemand Recht hat und Dich belehrt,
So ſchrei' ſo, daß man ihn nicht hört.
Bin ich auch noch jung und klein,
Fritzſche kann ich doch ſchon ſein.

Tiſchgebet.Was wir e
Sind Liebknecht's Gaben,
Drum ihm ſei Dank
Für Speiſ' und Trank.

Alles in der Welt läßt ſich ertragen,
Nur nicht eine Reihe von Werkeltagen.

Was Du nicht willſt, das man Dir thu',
Das füg' dem Arbeitgeber zu.
Wer fleißig iſt und etwas kann,
Hat immer Brod. Drum hör mich an:
Biſt faul Du und kannſt nichts, mein Sohn,
Begehre ſtets des Fleiß'gen Lohn.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben. Das Koſtſpielige einer Fahrt von
Eisleben nach Seebad Oberröblingen hat wohl manchem
ſchon das öftere, freie Baden im ſalzigen See während
der Sommerſaiſon verleidet. Jn den früheren Jahren
kam die Verwaltung der HalleCaſſeler Eiſenbahn den
Badeluſtigen durch ein Fahr Abonnement entgegen, das
aber ſeine vielfachen Schattenſeiten hatte. Jetzt iſt nun
aber eine neue Einrichtung getroffen, die ſeit Anfang dieſes
Sommers beſteht, und als eine beſſere und vortheilhaftere
bezeichnet werden kann. Während man nämlich ſonſt ge
nöthigt war, ſtets nur auf je einen Monat zu abonniren,
ſo kann man jetzt ein Abonnement für dreißig Fahrten be
kommen und iſt für dieſelben eine Friſt von drei Monaten
feſtgeſetzt. Cautionsgebühren, ſowie die Nothwendigkeit
einer Photographie des Betreffenden, die früher gefordert
wurden, fallen dabei natürlich weg. Ferner iſt man weder
an Zeit noch an Witterung gebunden, ſondern hat in der
Ausnutzung der gegebenen 30 Fahrten freie Hand. Ueber-
dies wird wohl kaum Jemand öfter als dreißigmal während
der Saiſon zu baden Luſt und Gelegenheit haben. Der
Preis endlich iſt der gewöhnliche Fahrpreis mit 40
Rabatt.

Einem „Eingeſandt“ des „Schkeuditzer Wochen
blattes“ (Nr, 46), unterzeichnet „die deutſchen Militär
Krieger und Landwehrvereine“ entnehmen wir Fol-
gendes:

Zu der am Sonntag den 10. Juni von dem Militär-Verein in
Gundorf abgehaltenen Fahnenweih e hatten fich, trotz der großen
Hitze zahlreiche Militär Krieger- und Landwehr-Vereine von nah
und fern in Folge Einladung eingefunden, um das Feſt zu verherr-

lichen. Nachdem der Weiheact ſtattgefunden, marſchirten die Vereine
nach der Wohnung des Rittergutsbeſitzers Platzmann auf Neu
Scherbitz, um dieſem aus Dankbarkeit dafür, daß er dem Gundorfer
Militär-Verein die Fahne zum Geſchenk gemacht, ein Hoch zu bringen,

welches auch von ſämmtlichen Vereinen dargebracht wurde. Nach

Jm Süden und Weſten des Reiches
iſt überflüſſig gewachſen aber es fehlt an Wegen und an
Verkehrsmitteln, um dem Mangel im Jnlande beikommen
zu können.

Ein rettendes Extempore.] Ein Theater
in Virginien brachte neulich als Novität ein großes Spektakel-

dieſem dankte rn er Platzmann für die ihm erwieſene
Ehre, jedoch nur den ſächſiſchen Militär-Vereinen. Welchen Eindruck
dieſes auf alle Vereine gemacht, kann fich jeder wohl vorſtellen, wer
da weiß, aus welchen verſchiedenen Landeskindern die Vereine ſeit
der Vereinigung Deutſchlands zuſammengeſtellt ſind und außerdem

litt was noch mehr ins Gewicht fällt, auch die preußiſchen Vereine
Der endlich eintretende Spätregen Schkeuditz, Wehlitz, Modelwitz, Freiroda, Dölkau und Zſchöcherchen

vertreten waren
Halle, den 15. Juni.

Nach vierjähriger Abweſenheit hat die rühmlichſt be
kannte und älteſt renommirte Tyroler Concert-Sänger-
Geſellſchaft unter der Leitung des Hrn. Ludwig Rainer
aus Achenſee wieder einmal unſere Stadt mit ihrem Be-
ſuche beehrt. Das erſte Concert der Geſellſchaft fand ge
ſtern Abend im Gartenlokal zum goldenen Hirſch, das wir
nach ſeinem kürzlich vollendeten vollſtändigen Umbau als
eines der beſten und angenehmſten Etabliſſements unſerer

Stadt bezeichnen können, vor einer gewählten und zahl

ſtück, deſſen Schlußeffekt darin beſteht, daß der Held, nach

dem er ſeine, ihm durch einen falſchen Freund entführte
Geliebte wiedergefunden, den Verräther mit einem Flinten-
ſchuß zu Boden ſtreckt. Bei der erſten Aufführung ge-
ſchah es nun, daß der Schuß nicht losging. Man hörte
nur das dünne Aufſchlagen des Hahnes, nichtsdeſteweniger
aber fiel der ſchwarze Verräther mauſetodt zu Boden.
Dem Publikum kam die Sache komiſch vor und durch die
Reihen ging eine bedenkliche Unruhe, welche die ganze
Wirkung des Stückes in Frage zu ſtellen ſchien. Da
trat der Held, ſeine Flinte in der Hand, mit ernſter
Miene an die Rampe und ſagte: „Welche herrliche Er-
findung ſind doch dieſe Windbüchſen! Man kann einem
Spitzbuben ein Loch durch den Kopf ſchießen, ohne auch
nur eine Katze aus dem Schlaf zu wecken ganz unge-
rechnet den Vortheil, daß der unangenehme Pulverdampf
vollſtändig vermieden wird.“ Stürmiſcher Jubel belohnte
das geniale Extempore.

reichen Zuhörerſchaft ſtatt. Trotzdem am geſtrigen Tage
mehrere und darunter einige jetzt recht in Aufnahme ge
kommene Freiconcerte ſtattfanden ſo war doch kein Tiſch
unbeſetzt, ein Beweis, daß ſich die Geſellſchaft des Hrn.
Rainer bei uns noch eines Andenkens erfreut, wie ſie es
in hohem Grade verdient. Die Leiſtungen der Künſtlerin-
nen und Künſtler ſind der vollſten Anerkennung werth,
ſelbſt im beſcheidenſten Volkslied kann man tie Vollendung
ihres zu Herz und Ohren ſprechenden Geſanges erkennen.
Präcis und dabei künſtleriſch, keineswegs an eine Derbheit er
innernd, iſt die Jntonation, eine Sicherheit und Weichheit,
welch' letztere den Tyrolern bei dem Wohlklange ihrer
Stimme einen eigenthümlichen Reiz namentlich in Liedern
mit idealem Anflug giebt, durchzieht die ganze Ausführung
der Geſänge, wie man ſie eben nur bei Künſtlern zu
ſuchen hat. Dabei iſt das Programm ein reichhaltiges und
geſchmackvoll gewähltes, Lieder für Chor und Soli, ſowie
Jnſtrumental-Muſik in ihren eigenen Klängen werden mit
Abwechſelung geboten. Die beiden nächſten Concerte fin-
den heute und morgen Abend mit neuen Programmen in



Café David ſtatt wenn wir beſonders darauf aufmerkſam
machen, ſo glauben wir dem Halliſchen muſikliebenden

Publikum gegenüber, das gegenwärtig ſchon länger der
artige gute Vokalmuſik entbehrte, nur einer Pflicht nach
gekommen zu ſein.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 18. Juni c., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchluffaſſung über: J. die Vorlage des Ma-
giſtrats in Betreff der Errichtung eines Packhofe; 2. die Expropria-
kion des Terrains zur Anlegung einer Verbindungeſtraße zwiſchen der
Martinsgoſſe und der Eottesackerbreite, ev. Genehmigung der Flucht
linie für den Neubau auf dem Grundſtücke Martinsgaſſe Nr. 18;
3. Mittheilung eines Dankſchreiben 4. die Ertheilung der Decharge
über die Kämmerei- Rechnung pro 1871.

Geſchloſſene Sitzung.
H. Die Bewilligung der Umzugskoſten eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Juni.

Aufgeboten: Der Zimmermann L. Föllner, Harzgaſſe 1, und E.
Bachmann, Brüderſtraße 13.

Geboren: Dem Galvanoplaſtiker C. Pohlenz eine Tochter, Mühl-
berg 5. Dem Dachdecker P. Portius ein Sohn, Unterplan 8.

Dem Zimmermann F. Cramer ein Sohn, Wuchererſtraße 23.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Ein unehel.

Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtörben: Des Tiſchlermeiſter Th. Spanier Sohn Theodor,

7 Monat 6 Tage, Atrophie, Liliengaſſe 2.

1. „Entwurf eines Waſſergeſetzes“ mit culturtechniſchenund volkswirthſchaftlichen Motiven für Landwirthſchaft, Jnduſtrie
und Handel von F. W. Touſſaint.“ (Verlag von Wiegandt, Hempel
und Parey in Berlin.) und

2. „Die i der beſtehenden Waſſerge-e in Deutſchland und die G eſetzlichen Schutzes des
Zaſſers als Triebkraft. Vorſchläge zur Abänderung und Ergänzung

der erſtern und r tarrgn der letztern. Von G. Baumert.“
(Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht in Berlin.)

Letztere Schrift entſtand durch die Preisaufgabe, welche der Ver-
band deutſcher Müller und Mühlenintereſſenten ausſchrieb und wurde
mit dem Preiſe geirönt. Während Herr Baumert das Waſſer als
Triebkraft in den Vordergrund ſeines Jnterecſſes ſtellt, liegt dem
Herrn Touſſaint vorzugsweiſe die Hebung der deutſchen Landwirth-
chaft durch rationelle Bewäſſerung am Herzen, ohne daß Beide des-
alb andere Jntereſſen außer Acht ließen.

Herr Toufſſaint ſpricht ſich über ſeine Tendenz wie folgt aus „Kein
Gewerbe bedarf im Hinblick auf den Stand der Wiſſenſchaft und mit
Rückſicht auf die wirthſchaftlichen und ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der
Neuzeit, der Regulirung ſeiner Geſetze mehr, als die Landwirthſchaft.
Seit Vergebung der meiſten Venutzungsrechte auf das Waſſer an
Mühlen und ſonſtige gewerblichen Anlagen, hat die Landwirthſchaft
eine förmliche Umgeſtaltung erfahren. Und da wir heute wiſſen,
daß durch die geregelte Ableitung des überflüſſigen Grundwaſſers
aus dem Wurzelbereich unſerer Culturpflanzen und durch eine recht-
zeitige Vewäſſerung unſerer Feldfluren ganze Mißerndten verhütet
werden können, ſo bleibt es keinem Zweifel unterworfen, z dieRegelung der Waſſerrechtsfrage in ſo fern auch ihre große politiſche
Bedeutung hat, weil ſie mit unſerer perſönlichen Exiſtenzfrage zu
ſammenhängt. Sowohl der Werth des Waſſers als billigſtes Trans
portmittel, als auch die Benutzung ſeiner Triebkraft im Jntereſſe
der Jnduſtrie und die Hebung der Fiſchzucht ſind hierbei in die
eingehendſte Erwägung zu ziehen.

Der Culturgeiſt eines Volkes muß in Bezug auf ſeine wirth
ſchaftliche Thätigkeit ſo ſtets mit ſeiner politiſchen Geſtaltung in
Harmonie befinden, und hierzu ſind vor allen Dingen Geſetze er-
forderlich, welche namentlich auch ans patriotiſchem Geiſte hervor

Der ökonomiſche Werth
für Fiſchzucht, ken Landwirthſchaft und induſtrielle Triebwerke
findet auch in Deutſchland immer größere Beachtung. Jn Beſtäti
gung dieſer erfreulichen Thatſache haben wir ſo ſchreibt die i ſ
„Deutſche volkswirthſchaftliche ma heute auf zwei be ger Männer zu dieſem Zwecke bedienen, welche

e auch praktiſch näher ſtehen, und deren Liebe zur Sache ſodeutſame literariſche Erſcheinungen aufmer
groß iſt, daßeiner ſyftematiſchen Ausnutzung der Gewäſſer für die verſchiedenſten

wirthſchaftlichen Zwecke gewidmet find und dem Publikum, nament Fr n
lich allen theoretiſchen und praktiſchen Volkewirthen hiermit warm Sinne möge man die ehe in allen induſtriellen,
empfohlen ſein ſollen. Es ſind vies
Bücher:

der Gewäſſer

ſam zu machen, welche ſtan

Frage dem

nachſtehend bezeichnete zwei

nützen, ſondern es kann

commerziellen und landwirthſchaftlichen Vereinen

a

Vaterlande gerne zum Opfer bringen.

gehendſte diskutiren.“

gen ſind. Ein Waſſerrechts- Geſetz, welches nur mit Hülfe der
eſetze anderer Staaten r würde, kann uns wenig

as große ſchöne Werk nur dann gelingen,
wenn die Vertreter der Wiſſenſchaſt ſich auch der s er

ieſem Gegen-

ſie ihr Wiſſen und Können in dieſer hochwichtigen
Jn dieſem

auf das

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 14. Juni 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 4 18 18,25.
do. 0 17,50.Roggenmehl 14,25.do. 1314,25Roggenklei en 7.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juni. Winter, Steuerm. Ker-

ſten, Guano, v. r n. Halle. Schlüter, desgl. H. Claus,
Kohlen, v. Hamburg n. d. Saale. F. Rehſe, Guano, v. Hamburg
n. Deſſau. L. Weber, Guano, v. Hamburg en. Halle. Menzer
Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Heſſe, Guano, v. Hamburg näch
Bernburg. Brödel, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Zim
mermann, Guano, v. Hamburg n. Halle. Groß. Roheiſen, v. Han
burg n. Deſſau. Seedorff, Rohei en, v Hamburg n. Schönebceck.

Fiſcher, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Burmeſter, Kohlen,
v. Hamburg n. Buckau. Quitſch, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſ-
ſau. Hackert, Thon, v. Stettin n. Buckau. Kunert, leer, von
Magdeburg n. Außig. Scheiwitz, leer, v. Magdeburg n. Pirna.Buſſe leer, v. Magdeburg n. Dresden. Friedrich, leer, v. Magde-

burg n. Schönebeck. Blenck, leer, v. Magdeburg n. Koswig.
Bartels, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Ha r w. Am 13. Juni. V. H. M. D. S.Co. Steuerm. Steinwehrt, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr Tonne, Steuerm Nilebock, desgl. Pörſchel, leer, v. Havel-
ort n. Schandau. Freßdorf, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Buſſe, leer, v. Potsdam n. Schandau. Becker, leer, v. Niegripp n.
Magdeburg. Göhring, desgl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Juni. Morgens 6 achm. 2 Uhr. ſbents 10 U. Tagesmitte.

Luftduck 335,87 P. L. 336,10 P. v. 336,02 P. L. 336,00 P. L.
Dunſtdruck 4.15 P. L. 4,16 Par. L. 474 S. L. 4.35 P. L.
Rel. Feucht.] 83,2 pCt. 52,6 pCt. 76,9 pCt. 79,9 pCt.
Luftwärme 10,6 G. R. 16,4 G. R. 13,2 G. R. 134 G. R.

ind W 1 W I. 0 Sheiter 3. zieml. heit. 4.! heiter 3. heiter 3.
Str. Cirr.-str. Cumülus, Cirr.-cu.str. S

Wind
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Dekanntmachungen.
Eisleben, d. 12. Juni 1877.
Kirſchen-Verkauf.

Die Kirſchen in den Communal-
Plantagen, an der Querfurt-Eis-
leber Chauſſee, ſowie in der Stif
tungs-Plantage auf der Hühneburg,

ſollen
Mittwoch d. 20. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Ter
mine, der Reſt aber nach ertheil
tem Zuſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.
Ritterguts- Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll das im
Königreich Sachſen Kreis Zwickau,

Stunde von der Stadt Auer-
bach i, V. (Station d. Vogtl. St.
E.-Bahn) gelegene Rittergut Rü-
tzengrim nebſt vollſtändigem Jn-
ventar und einer landwirthſchaftli-
chen Brennerei und Brauerei ver-
kauft werden. Zu demſelben
gehören ca. 3 Sächſ. Acker, 248
R. Hof, Garten, Teich c., 141
Ar 299 03R. Felder, 38 Ar 176
R. größtentheils Bewäſſerungs-
wieſen und 198 Ar 96 (3R. Wald.

Mk. 40 50,000 Baugelder
nach Baiern auf ein durchaus maſſ.
in einer großen verkehrsreichen und
induſtriellen Stadt, an einer der
ſchönſten Promenaden belegenes
Haus mit feiner Reſtauration, Ge-
ſellſchaftsſälen, Alles hochelegant
eingerichtet, geſucht bei gutem Zins-
fuß, gleichgültig ob auf Kündigung
oder Annuität. Hypothek nach Fer-
tigſtellung des Gebäudes entſchieden
pupillariſch ſicher. Bauplatz allein
koſtete ſchon Fl. 22,000. Er-
bauer iſt eine Perſönlichkeit von
Renommk. Offert. erbitte baldigſt
Ferdinandkrautvworst, Coburg,

Güter-Commiſſ.-, Bank- u.
Agentur-Geſchäft.

Guts- Verkauf.
Ein Gut von 104 Mrg. guter

Weizen- und Rapsboden, 2 Stund.
von der Bahn entfernt, ſoll Verän-
derungshalber ſofort für 24,000
verkauft werden. Anzahlung
Offerten z3ub M. 5, 420 b an
Haasenstein C Vogler
in Halle a/S. erbeten.

Eine Köchin, welche auf
einem Vorwerke den Haus-
halt für einen Verwalter

m

Ferner empfehlen wir:

Unſere Göpel-Dreſchmaſchinen
zeug, mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſal Göpel für 4, 3, 2 und
1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum Preiſe von 430 Mk.
incl. allem Zubehör) empfehlen wir hiermit angelegentlichſt.
Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte

Ausführung unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen haben wir erreicht, daß die
Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem zwölfjährigen Jos. Israeils c Sohn
Betriebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen und können wir in z 3
Folge deſſen auch eine bindende Garantie für vollkommenen Rein

brugg e W GbvelZur Schonung der Zugthiere und des Göpels ziehen beim jjtte gBetriebe unſerer Göpel-Dreſchmeſchinen erſtere an ſtarken Jugfedern r wen
es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Räntseeh C 13

m

Der Obſtertrag des Rittergutsehrens, Gnslvbzig ſoll Sonnabens en

Ludwigshütte bei Sandersleben. e rim Gaſthauſe meiſtbietend verpach

Fuehtylen
Unſer Zuchtvieh

e r J Seſchäft bringen
wir hiermit in gütige Erinnerung
und empfehlen uns zur Lieferung
von Oſtfrieſiſchem und Oldenburgi-
ſchem Rindvieh.

Zugleich zur gef. Kenntnißnah-
me, daß wir von jetzt bis Ende

October auf unſeren Marſchweiden
eine Heerde von einigen Hundert
Stück Rindvieh vorräthig habenmit und ohne Patent wodurch wir gnſern Abnehmern vie

oder VorſtellSchüttel größte Auswahl zu bieten im Stande
ſind.

Reelle Bedienung bei ſoliden
Preiſen verſprechend, nehmen wir
zu jeder Zeit gef Aufträge auf obi-
ges Vieh entgegen.

Viehlieferanten in Weener
in Oſtfriesland.

Um Irrthümer zu vermeiden,

S IIEine Wernhardiner Hün-
din, echte Raſſe, prächtiges und

2
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Der Sächſ. Acker gleich 1,807 Hekt. Zelbstständig zu führen GGöpel- ſch ſchi nach Stiftenſſtem von be les Thier, mit mächtiger BehagKaufliebhaber werden gebeten, hat wied a g Göp el Dre maſchinen ſonders ſtarker Bauart, rung, Mähne und Ruthe, 3 Jahr

ich wegen der näheren Bedingun Drei alt, löz Beſichtigung des S ehe Co. Hand-Dreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug, en n r
e r Zu W 5 Göpe zum R Du von Handdreſchmaſchinen, complett zu Friedrichſtraße i6, III Tr., beiwickau i/S., im Juni Ein gebildetes Mädchen, in der billigen Preiſen, Faurer.W. F. Günther's Erben. Wirthſchaft wie in allen feinen weib S für Hand und Gö je Eiſen w.e pelbetrieb, ganz aus Eiſen Zum 1. Juli er. wird zur StEin jung. Mädchen, welches jede lichen Arbeiten erfahren, winſet Häckſelmaſ nen von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, der Hausfrau ein junges Maechen

Arbeit verſtebt, ſucht Stellung per zur Stütze der Hausfrau, eder bei vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit, geſucht, die im Kochen und ſonſtigen
1. Juli. Adr. erb. an d. Ann.Exp. einer einzelnen Dame ca ber Rin elwal mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchie häuslichen Arbeiten gut bewandert

ge zen denen Schweren, Größen und Weiten, bei denen iſt. Offerten unter K. N. 222
die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiede be ördert Ed. Stückrath in der

eiſen gefertigt ſind, Exped. d. Ztg.Kettenpumpen zu Jauche, auch vorzüglich geeignet zur Ent
wäſſerung von Steinbrüchen und als Baupumpen, Pür Hotels, Ball-Lokale,

Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, Restaurants, Olubs ete.

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und Vorzügliche Billards und
Gummidichtungen, compl. zum Auſſtellen, für eine Brunnentiefe von 20Fuß: Queues, Bälle, Kegeln,

Okkcielles Organ des Vereins Deutscher Pienbabn-Verwaltun gen, I. mit Stiefel von 52Mm. Durchm. 265 M. Hub Mark Zs, ugeln e. unter Garantie im
erscheint seit Frühjahr 1876 in Berlin (früher in Leipzig). 2. 65 265 „53, Preiſe von 500-950, weiſtRed. Dr. W. Koch, zu Berlin, Anbaltische Strasse No. 6. T 78 D 265 77, ſtets franco nachWöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 40. Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen. Ferdinand Krautworst,

von F. Barck G Comp. Gefl. Adreſſe niederzulegen bei Herrn
G. Merkwitz, Kleinſchmieden 4.unter P. 161.

Durch alle Postümter und Buchhandlungen zu beziehen:

Zeitung des Vereins
Deutscher

Eisenbahn- Verwaltungen.

Preis viertehührieh Maße e r e Inserate Brunnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Druckpumpen) Coburg.
werden à 30 Pfennige pro Zeile, 3100 Beilagen in 40 für 15 Mark Göpel der Hand W r s Güter-Commiſſ., Jncaſſo,

öpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brun Auskunfts-, Wechſel u. Agentur-
Geſchäft.

angenommen.
Die Eisenbahn Vereins Zeitung bringt ausser den officiellen Be-

Kanntmachungen der Eisenbahn- Verwaltungen in Leitartikeln von mass-
gebender Seite über die wichtigsten, das Eisenbahnwesen betreffenden
Materien, in Original-Correspondenzen ete. Alles, was für das direct
oder indirect bei den Eisenvbahnen interessirte grosse Publikum von
Wichtigkeit ist. Alle das Eisenbahnwesen betreffenden politischen,
finanziellen, national-ökonomischen, statistischen und juristischen Tages-
Fragen werden in ihr besprochen, Auch werden der Zeitung Monats-

nentiefe anzuwenden,

3 für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,Rübenſchneiden mit coniſcher Trommel und mit Scheibe, p j8 I wird gebrannt
F für Göpelbetrieb zum Schroten von Gerſte, lisseé Dachritzgaſſe 10.

rotmühlen Ha W sr Hafer u. ſ. w., e die Theile, well Se das Schroten beſorgen aus b l gefertigt und TimiliVebersichten der erschienenen Tarife und Tarit-Nachträge Wehr wer eſe ſind ne veſtem Sußſtat geſrrrgt un FamilienNachrichten.

h ne l a eleg. d t idereinianngsmaſchi öSeburts- Anzeigeinender nzelilge 2 n r ung vGepekestüere ekttores Hiatt gen als geilatetäneig vorkünfiten Getreidereinigungsmaſchinen in verſchiedenen Größen. Heute Nachmittag 1, Ubr

(Abonnementspreis pro Semester 75 Pf.) bezogen werden, jedoch nur wurde meine liebe Frau Ary-4 durch die Post. Iaserate finden darch diese Zeitung zweckwässigste „Buckeye“ Getreide- I. Grasmähemaſchinen Gurste geb. Vestner von
Verbreitung, da dieselben von sämmtlichen Deutschen, Oesterreichisch- von à ne Tliatt Co. d einem krüttigen Madehen glue
Uazarischen etc. Eisenbahn Directionen und deren Beamten, sowie von m rAlle Maſchinen halten in guter u ääß und 77 nen.r v soweit sie irgend mit ERisenbahnen in

D. u e e e J i iort en gen er von langjährig bewährter Conſtruction zu ermä igten Rieser Ver, 1877.r Annahme der Anzeigen in der RBuchdäruckerei Preifen ſtets vorräthig Director der stadtvon H. S. UERMAVX, Beuthstr. 8s. Berlin S. W.
Referenzen ſtehen zu Dienſten; illuſtrirte PreisCourante gratis. Gewerksehule ete.
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Zweite Beilage zu 137
Halle, Sonnabend den 16. Juni 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telcgrapbiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, d. 15. Juni. Nach einer Mei-

dung des „WReuterſchen Bureaus“ hat das
auswärtige Amt verfügt, daß jeder britiſche
Offizier, welcher einer Macht dient, die Krieg
mit einer anderen Macht führt, mit welcher
England freundliche Beziehungen unterhält,
entweder den ausländiſchen oder den britiſchen
Dienſt quittiren müſſen.

Wien, den 15. Juni. Telegramm der „pPreſſe“
aus Bukareſt von geſtern: Das ruſſiſche Hauptquartier iſt
heute theilweiſe nach Alexandria übergeſiedelt, das Armee-
Kommando folgt morgen dorthin nach.

Bukareſt, 14. Juni. Der Senat hat heute die
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ausgabe von
Hypothekarnoten fortgeſetzt. Kaiſer Alexander von
Rußland wird morgen hier erwartet. Fürſt Milan von
Serbien iſt heute in Orſowa eingetroffen und wird daſelbſt
übernachten; derſelbe wird morgen an der rumäniſchen
Grenze vom Kriegsminiſter Cernat begrüßt werden.

Paris, den 14. Juni. Nach einer Mittheilung des
„Moniteur“ würden die neuen Handelsverträge demnächſt
unterzeichnet werden, aber erſt mit dem Januar 1879 in
Wirkſamkeit treten. Der neue Handelsvertrag mit Jtalien
werde unverzüglich zum Abſchluß gelangen. Wie mehrere
Abendblätter wiſſen wollen, hätte die Regierung die Ab-
ſicht, das Banket zu verbieten, das den Vorſitzenden der
republikaniſchen Gruppen beider Kammern und der Maires
von Paris durch die Pariſer Munizipalräthe angeboten
worden iſt. Der Senator Edmond Adam iſt geſtorben.

Die Linke der Kammer hat für die am Sonnabend
ſtattfindende Berathung der Jnterpellation an die Regie
rung die Beobachtung der größten Ruhe anempfohlen und
die Republikaner außerhalb der Kammer aufgefordert, ſich
jeder öffentlichen Kundgebung zu enthalten. Ueber den
Wortlaut der zu beantragenden, einen Tadel gegen die
Regierung ausſprechenden Tagesordnung ſoll morgen
definitive Entſchließung gefaßt werden.

London, 14. Juni. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Gourley's erklärte der Schatzkanzler, die Antwort der
ruſſiſchen Regierung auf die von dem engliſchen Kabinete
bezüglich des Suezkanals gemachte Andeutung laute im
Weſentlichen dahin, daß Rußland die Schiffahrt im Suez-
kanale weder durch Blokiren ſtören, noch ſonſt in irgend
einer Weiſe bedrohen werde.

Die Vorgänge in der Kreisſynode
Berlin-Kölln

haben zwei Kundgebungen und zwar der „Provinzial-
Correſpondenze' ſowie des Oberkirchenraths her-
vorgerufen, welche leider für die Erwartungen einer Löſung
des kirchlichen Conflicts ſowohl innerhalb der Synode als
auch der Jacobi Gemeinde in freiheitlichem Sinne keinen
Raum gewähren.

Das officiöſe Blatt macht die in der genannten
Kreisſynode zu Tage getretenen Beſtrebungen zum Gegen
ſtand einer eingehenden Beſprechung. Jndem es von den
ſtattgehabten Meinungskämpfen über das kirchliche
Glaubensbekenntniß in den weiteſten Kreiſen der
evangeliſchen Bevölkerung eine bedeutende Wirkung für
die Entwickelung des kirchlichen Bewußtſeins erwartet,
hält ſie es auch für ihre Aufgabe, die Richtung und die
Grenzen dieſer Entwickelung vorweg zu beſtimmen. Zu
dieſem Zwecke wird zunächſt eine Reihe officieller Er
klärungen citirt, welche der Träger des Kirchenregiments
bei verſchiedenen Anläſſen zu Gunſten der Aufrechterhal-
tung des evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes abgegeben
hat. Es wird ſodann an die bei Berathung der General
ſynodalOrdnung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Seitens
des Kultusminiſters zur Geltung gebrachte und von der
Mehrheit der Abgeordneten anerkannte Auffaſſung über die
Grenzen der kirchlichen Lehrfreiheit erinnert und auf den
Wortlaut der evangeliſchen Kirchenordnung hingewieſen.
Nach Jnhalt derſelben ſollen „der Bekenntnißſtand und
die Union unberührt bleiben“, ſie habe ferner feſtgeſtellt,
daß fortan „die Generalſynode mit dem Kirchenregiment
des Königs der Erhaltung und dem Wachsthum der Lan-
deskirche auf dem Grunde des evangeliſchen Bekenntniſſes
zu dienen und die Einheit der Landeskirche gegen auf
löſende Beſtrebungen zu wahren hat, und welche des
halb die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit, die ordina-
toriſche Verpflichtung der Geiſtlichen und die agendariſchen
Vorſchriften der landeskirchlichen Geſetzgebung unter Mit-
wirkung der Synode zuweiſt. Der Artikel ſchließt:

So bedauerlich und bedrohlich daher die Anzeigen ſein mögen,
welche innerhalb einzelner engerer Kirchengemeinſchaften zunächſt her
vortreten, ſo muß doch das Vertrauen aller derer, welche den Glauben
an die innere Wahrheit und Macht des evangeliſchen Bewußtſeins
bewahren eben darauf gerichtet bleiben, daß die Kirche in ihrer
nunmehr organifirten Geſammtvertretung die Kraft finden werde,
jene auflöſenden Beſtrebungen zu überwinden, und daß die neue
Ordnung, gerade weil in a dem kirchlichen Bewußtſein Raum
ur freien Bethätigung gewährt iſt, nach manchen ſchweren Kämpfen
och nach des Königs Hoffnung dienen werde zur Hebung des kirch

lichen Lebens, erſtellung des kirchlichen Friedens und zur An-
regung eines kräftigen und erſprießlichen Zuſammenwirkens aller
Betheiligten für die Wahrung des evangeliſchen Glaubens.

Der Evangeliſche Kirchenrath ſpricht ſich unterm
13 d. M. in einer Verfügung an das königliche Con-
ſiſtorium über die Vorgänge folgendermaßen aus:

Aus der Beilage zum heutigen „Evangeliſch-kirchl ichen
vom 8. d. M. haben wir erſehen, in welcher Weiſe die Verhandlungen
ſowohl in Betreff der er des Predigers Hoßbach alsin Betreff des Antrags, en das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß bei
dem kirchlichen Gottesdienſt und bei kirchlichen Handlungen nicht
mehr verleſen werde, in der Kreisſynode Berlin-Kölln-Stadt geführt
worden find. Das Referat in jener Beilage erhebt den Anſpruch,
die meiſten der gehaltenen Reden wortgetreu wiederzugeben. Mit-
J der Synode beſtätigen dieſen Anſpruch. Wir dürfen demnach
ie Wahrheit des Referats vorausſetzen. Unter dieſer Vorausſetzung

finden wir, ohne der ſachgemäßen Beſcheidung, welche das königliche
Konſiſtorium ſeiner Zeit erlaſſen wird, vorgreifen zu wollen, uns ver
anlaßt, dem königlichen Konſiſtorium Nachſtehendes zu eröffnen.
Wenn ſchon die Thatſache, daß die genannten beiden Verhandlungen
in einer Berliner Kreisſynode ſtattfinden konnten, gerechtes Aufſehen
erregt hat, ſo kann es nicht fehlen daß die nunmehr erfolgte Ver-
öffentlichung der dabei gehaltenen Reden dieſes Aufſehen noch ſteigern

und in weiten Kreiſen unſerer evangeliſchen Landeskirche Beunruhigung
hervorrufen wird. Wir können nur unſer tiefſtes Bedauern darüber
ausſprechen daß in dieſen beiden Verhandlungen von verſchiedenen
Seiten ein Ton angeſchlagen worden iſt, welcher, wenn er ſich wieder
holen und in die Berathungen anderer Kreisſynoden verpflanzen ſollte,
wohl geeignet ſein würde, das ganze Jnſtitut der Kreisſynoden zu
ſchädigen und deren fruchtbringende Arbeit unmöglich zu machen.
Freilich werden die in der evangeliſchen Kirche überhaupt und
omit auch in unſerer Landeskirche ſich einander gegenüberſtehenden
ichtungen und Anſchauungen bei den ſynodalen Berathungen zum

Ausdruck kommen und im Geiſteskampf ſich geltend machen. Wenn
dieſelben aber, wie es im vorliegenden Falle geſchehen iſt, und zwar
auf beiden entgegengeſetzten Seiten, ſich bis zu leidenſchaftlichen Er-
güſſen und ſelbſt zu perſönlichen Beleidigungen verirren, ſo hindert
dies nicht nur eine ſachliche Beurtheilung, ſondern verſtößt auch wider
den kirchlichen Anſtand und wider die Würde, welche vor Allem kirch-
lichen Verhandlungen beiwohnen ſollte. Auch Geiſtliche ſind leider
in dieſen Ton verfallen. Ganz insbeſondere aber müſſen wir es be
klagen daß es ein Geiſtlicher geweſen iſt, welcher die hauptſächliche
Veranlaſſung dazu gegeben hat. Der Prediger hat nicht nur die
erſte der beiden Verhandlungen ohne innere Berechtigung und jeden
falls ohne Nöthigung provozirt, ſondern er hat auch in der zweiten
Verhandlung über das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ſich Aeußerungen
geſtattet, welche dazu angethan ſind, den Werth dieſes
in den Augen Unkundiger herabzuſetzen, die große Zahl derer, welche
in demſelben den einfachſten und kürzeſten Ausdruck ihres chriſtlichen
Glaubens von Jugend auf zu ſehen gewöhnt ſind, in ihren heiligſten
Gefühlen zu verletzen und in der Landeskirche weithin die Beſorgniß
wachzurufen, als ob der Bekenntnißſtand derſelben erſchüttert werden
könnte und der Glaube Anderer durch Majoritätsbeſchlüſſe vergewaltigt
werden ſollte. Dieſe Aeußerungen eines Geiſtlichen der Landeskirche
dürfen keinesfalls r hingehen, ſo wenig auch der Schein er-
weckt werden darf, als ſollte durch behördliche Einwirkung den Kreis
ſynoden die Freiheit der Diskuſſion beſchränkt werden. Das könig-
liche Konſiſtorium wolle das nach dieſen Gefichtspunkten Erforderliche
veranlaſſen.

Wahlreſultat aus dem 6. Neichstagswahlkreiſe.
Berlin, d. 15. Juni. Die geſtrige Wahl im ſechſten

Berliner Reichstagswahlkreiſe hat für die freiheitlich-natio-
nale Sache ein ungünſtiges Ergebniß geliefert, indem der
Kandidat der vereinten liberalen Parteien Ludwig Loewe
ſeinem ſozialdemokratiſchen Gegner Haſenclever unter
legen iſt. Nach der Verkündigung von Seiten dis fort
ſchrittlichen Wahlkomites im Borſigſchen Etabliſſement
haben nämlich erhalten:

Ludwig Loewe 11,651,
Haſenclever 12,752,

ſo daß hiernach Haſenclever mit genau 1100 Stimmen ge-
ſiegt haben würde. Ungiltig waren 74, zerſplittert hatten
ſich 99, welche auf den Polizei- Präſidenten von Madai ge
fallen waren ſo daß im Ganzen 24,577 Wähler ihrer
Wahlpflicht genügt hatten.

Bei der Wahl am 10. Januar d. J. haben ſich
von den 41,232 eingeſchriebenen Wählern des ſechſten
Wahlkreiſes 19,166 an der Wahl betheiligt, von denen
19,094 giltige und 72 ungiltige Stimmzettel abgegeben
wurden. Giltige Stimmen erhielten Haſencle ver 9569
(21 über die abſolute Majorität), Banks 6856, Borſig
2180, Brandes 344, Schorlemer-Alſt 101, während
ſich 44 noch weiter zerſplitterten.

Berlin, den 14. Juni.
Der königl. Hof legte geſtern wegen des Ablebens

des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein auf
vierzehn Tage die Trauer an.

Graf Münſter, der Deutſche Botſchafter in London,
legte am 12. Juni unter entſprechender Feierlichkeit den
Grundſtein zu einer neuen Deutſch-Lutheraniſchen
Volksſchule in Little Minſtreet, Goodmans-Fields im
Oſtende von London. Die Koſten des Schulgebäudes, das
Raum für 600 Kinder gewähren ſoll, ſind auf 5000 Pfd.
Sterl. veranſchlagt.

Der Franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Vicomte von Gontaut-Biron, deſſen Urlaub in dieſen
Tagen ablief, hat eine Verlängerung deſſelben erwirkt, um
an den großen Abſtimmungen des Senats, dem er als
ter der Nieder-Pyrenäen angehört, Theil nehmen zu
önnen.

Der Abg. Dr. Löwe iſt von ſeinem Armbruche ſo weit
hergeſtellt, daß, abgeſehen von einer noch zurückgebliebenen
Schwäche, den Rekonvaleszenten nichts behindert, in etwa
14 Tagen eine Badereiſe anzutreten.

Das Finanzminiſterium veröffentlicht folgende Be
ſchreibung der neuen preußiſchen Stempelmar-
ken: Für Beträge von bis 6 Mark: Die Marken
enthalten in braunrothem verzierten Unterdruck zwei Felder
mit der Jnſchrift: „Stempelmarke“ und „Preußen“ und
auf dem guillochirten Mittelfelde in ſchwarzer Farbe den
Aufdruck der Werthzahl mit der Bezeichnung M. Die
Größe der Marken iſt der bisherigen gleich. Für Beträge
von 10 und darüber: Die Form und Zeichnung der
Marken iſt den bisherigen gleich. Die Farbe des Unter-
drucks iſt braunroth wie bei den Marken für geringere
Beträge. Der Aufdruck der Werthroſette iſt karminroth.

Neuerdings iſt wiederum eine Anweiſung an Standes-
ämter dahin ergangen, daß die Eltern oder ſonſt zu Ge
burtsanzeigen befugten Perſonen geſetzlich nicht ver
pflichtet ſeien, regelmäßig ſofort bei der Anzeige der Geburt
eines Kindes die demſelben beizulegenden Vornamen zu nennen,
weil das Reichsgeſetz es ganz in das Ermeſſen der Eltern
u. ſ. w. ſtellt, ob ſie ſofort bei der Anzeige oder ſpäter
(binnen zwei Monaten) die Namen angeben wollen.
Stehen dieſe aber einmal feſt, ſo kann eine nachträgliche
Aenderung ohne Weiteres nicht mehr eintreten.

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, betreffend die gebührenfreie Beförderung

von Telegrammen. Es genießen in Zukunft z. B. von
den regierenden Fürſtenhäuſern nur noch die regierenden
Fürſten, ſowie deren Gemahlinnen und Wittwen die Ge
bührenfreiheit, nicht aber, wie bisher, auch die übrigen
Angehörigen. Dies letztere Privileg war, da alle derartige
Depeſchen den Privattelegrammen vorangingen, als beſon-
ders läſtig empfunden worden.

Der „Vorwärts“ hat die Nachricht, daß von dem
Director Dr. Engel der Plan zu einer Unterrichts
Statiſtik ausgearbeitet ſei, benützt, um ſocialdemokratiſches
Capital zu ſchlagen. Er behauptet, daß der Schulbeſuch
dort am fleißigſten ſei, wo die Socialdemokratie einen
feſten Boden gewonnen habe. Das ſoocialiſtiſche Blatt

bringt dabei zufällig neben einander laufende Thatſachen
in das Verhältniß von Urſache und Wirkung. Allerdings
iſt der Schulbeſuch in gewerbreichen Provinzen beſonders
fleißig und wo die Groß- Induſtrie blüht, iſt auch der
Socialismus im Schwang, aber nicht in Folge Schulbe
ſuchs, ſondern in Folge derk beſtimmten Arbeitsform.

Von welcher erfreulichen Wirkung die Einführung
der neuen Juſtizgeſetze, ſchreibt man aus dem Großher-
zogthum Heſſen, in unſerm Lande ſein wird, läßt ſich aus
folgender auf authentiſchen Angaben beruhender Zuſammen-
ſtellung der gegenwärtig noch in den verſchiedenen Provinzen
unſeres Landes geltenden Partikular- Rechte ſchließen. Jn
den rechtsrheiniſchen Provinzen gelten noch die Landrechte
von Solms, Kur-Trier, Kur-Mainz und Kur-Pfalz, das
der oberen Grafſchaft Katzenellnbogen, das der Graſſchaft
Erbach, das des Breidenbacher Grund-Brauchs und das
Recht der ehemaligen freien Stadt Wimpfen, in Rhein
heſſen der Code civil und in der freiwilligen Gerichtsbar-
keit und in Erbangelegenheiten noch einzelne Beſtimmungen
der Landesordnung der Grafen und der Fürſten von
Leiningen, v. Falkenſtein, der Rhein und Wild-Grafen
zu Stein, ſowie die Wormſer und noch einiges von den
Speyerer Statuten. Nicht minder bunt ſieht es mit der
Geſetzgebung in einigen Verwaltungszweigen aus, ſo gilt
z. B. für die Baupolizei größtentheils noch die kurmainziſche
„BauAmtsOrdnung in und außer der Stadt Mainz“
von 1755, zu der in Rhein-Heſſen mit der Zeit noch die
Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzes gekommen ſind.

Briefſendungen c. für Se. Majeſtät Kanonenboot
„Meteor“ ſind von heute ab nach Gibraltar zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält folgendes:

Der bisherige SecretariatsAſſiſtent Klingelſtein iſt zum
RegierungsSecretair und der Civil-Supernumerar Kreiſel zum
RegierungsSecretariatsAſſiſtenten ernannt worden. Dem Bürger
meiſter Kaul in Herzberg iſt die Führung der Polizei-Anwaltſchaft
für den Geſammtbezirk der dortigen Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
übertragen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Capelle in der Diöces Bitterfeld iſt der bisherige PredigtamtsCan
didat Carl Buch mann berufen und beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hausneindorf in der Diödces
Quedlinburg iſt der bisherige Pfarrer in Groß-Quenſtedt Heinrich
Louis Theune berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Tröchtelborn in der Diöces Erfurt iſt der
bisherige PredigtamtsCandidat Otto Guſtav Koch berufen und be
ſtätigt worden. Die erledigte Pfarrſtelle zu Wedringen
in der Diöces Neuhaldensleben iſt dem bisherigen Hülfsprediger am
Eliſabeth-Krankenhauſe in Berlin Franz Guſtav Leberecht Ziegler
verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den am
30. September er. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Scholl in den
Ruheſtand wird die unter PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Walſchleben, Ephorie Erfurt, vacant werden. Das jährliche Ein
kommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) 4812 wovon der Eme-
ritus 1700 bezieht. Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Ge
meinde wählt einen bereits im Amte ſtehenden Geiſtlichen, eventuell
ſchlägt der Magiſtrat in Erfurt derſelben 3 Candidaten zur Wahl
vor. Durch den am 31. December er. erfolgenden Eintritt des
Pfarrers Rühling in den Ruheſtand wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Werleshauſen in der Ephorie Heiligenſtadt
vacant werden. Dieſelbe gewährt ein jährliches Einkommen von
2094 (excl. Wohnung), wovon 750 an den Emeritus abzugebenſind. Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Durch den am 39 Sep
tember er. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Abeſſer in den Ruhe-
ſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Wittgen-
dorf in der Ephorie Zeitz vacant werden. Dieſelbe gewährt (excl.
Wohnung) ein jährliches Einkommen von 3630 wovon 1300
an den Emeritus abzugeben ſind. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Die Schul und Küſterſtelle zu Markwerben, Ephorie Weißenfels,
Königlichen Patronats, kommt zum 1. October er. durch Emeritirung
des zeitigen Jnhabers zur Erledigung. Die Schul und Küſterſtelle
zu Memleben, Ephorie Eckartsberga, kommt mit dem 10. d. M. zur
Erledigung. Dieſelbe ſteht unter Collatur der Königlichen Landes-
ſchule in Pforta und gewährt ein Einkommen von 1250 Die
Schul und Küſterſtelle zu Oberrißdorf, welche unter Privat-Collatur
ſteht, kommt zum 1. October er. durch Emeritirung des zeitigen Jn
habers zur Erledigung.

In der diesjährigen 6. Nummer ſeiner „Amtlichen
Mittheilungen“ vom 7. Mai beſtimmt das k. Conſiſtorium
der Provinz Sachſen für die Mitglieder der Kreis-
ſynode vorläufig 3 Tagegelder pro Tag, jeden auch
nur theilweiſe verbrauchten Tag für vollgerechnet, ferner
an Reiſekoſtenentſchädigung: a. bei Reiſen außerhalb der
Landwege den Preis eines Eiſenbahnbillets 2. oder eines
Dampfſſchiffbillers 1. Klaſſe; b. bei den auf Landwegen
zurückgelegten Reiſen den Satz von 50 für jeden, wenn
auch nur angefangenen Kilometer, jedoch ſo, daß für Ent-
fernung unter 2 Kilometern keine Vergütung, für Ent-
fernung von 2—8 Kilometern der volle Satz von 8 Kilo
metern zu berechnen iſt, und zwar je für den Hin und
Rückweg. Benutzen mehrere Deputirte ein Fuhrwerk, ſo
darf nur dieſes liquidirt werden.

4 Die Generalverſammlung des Provinzial Pe-
ſtalozzi- und Provinzial Lehrer-Vereins, welche
bekanntlich im Herbſte in Halle abgehalten werden wird,
verſpricht eine recht zahlreiche zu werden. Das zum Em-
pfang der Gäſte zuſammengetretene Comité hat vorläufig
im Allgemeinen Folgendes feſtgeſetzt: 1) am Vorabend
geſellige Zuſammenkunft 2) am erſten Tage gemeinſchaft-
liches Mittagsmahl Abends ein KirchenConcert; 3) am
zweiten Tage findet ein gemeinſchaftlicher Ausflug in's
Saalthal ſtatt, dem ſich eine geſellige Zuſammenkunft in
Wirtekind oder in der ActienBierbrauerei anſchließen ſoll.

Nach einer Bekanntmachung des k. Appellations-
gerichts zu Naumburg waren 1875bei76 Schiedsmännern
im erfurter und 352 im merſeburger Regierungsbezirk
16,020 Streitſachen anhängig, von welchen 6950 durch
Vergleich, 2789 durch Zurücktreten der Parteien und
6211 durch Ueberweiſung an den Richter beendigt wurden,
während 60 am Schluß des Jahres anhängig blieben.
Beſondere Belobigung wegen ihrer Thätigkeit als Schieds-
männer erhalten: Spediteur Brandt in Erfurt, Amtsvor-
ſteher Rehſe in Malchendorf, Büchſenſchäfter Seifert in
Suhl, Porzellanmaler Fritz in Schmiedefeld, Einwohner
Geyer in Waldau, Sattlermeiſter Köckert in Bitterfeld,
Reſtaurateur Sparig in Gräfenhaivichen, Lohgerbermeiſter
Ballin in Hettſtädt, Nadlermeiſter Büchner in Eisleben,
Rentier Felgentreff in Gerbſtädt, Kaufm. Alsleben in



Könnern, t he Glöckner in Teuchern, Gutsbeſitzer
Weidner in Kayen.

Der Landtag in Gera hat am Dienſtag ſeinen
Entſchluß in der Domänenfrage dahin gefaßt, die
Vergleichsvorſchläge der fürſtlichen Kammer nicht für an
nehmbar zu erklären und das Weitere dem nächſten
Landtage zu überlaſſen. Ein Antrag auf ſofortige Be
tretung des Rechtsweges wurde abgelehnt eben ſo der
Vermittlungsvorſchlag einer nochmaligen vertraulichen Be
rathung.

Der Herzog von Meiningen hat der Re
formationshalle in Wittenberg 300 Mark als Ge-
ſchenk überwieſen.

Aus dem Schlußbericht, den das ſeiner Zeit zur
Unterſtützung der durch den großen Brand in Mei-
ningen Beſchädigten zuſammengetretene Hülfskomité vor
Kurzem erſtattete, geht hervor, daß dieſe Calamitoſen
finanziell ein recht günſtiges Geſchäft gemacht haben. Jhr
geſammter Schaden an eingeäſcherten Gebäuden und ver
branntem Mobiliar betrug 2,428,677 Mk. An Entſchädigung
empfingen ſie von den Verſicherungsgeſellſchaften für die
zerſtörten Gebäude 1,508,484 Mk. für das Mobiliar
756,939 Mk., und die eingegangenen Hülfsbeiträge, welche
ſämmtlich zur Vertheilung gelangten, beliefen ſich an
Geld auf 917,986 Mk. und an Naturalgegenſtänden auf
61,178 Mk. Die Geſammtentſchädigung hat demnach
3,244,587 Mk., das iſt 815,910 Mk. mehr, als der er-
wachſene Schaden, betragen.

Jn Apolda haben ſich für die vacante Bürger
meiſterſtelle im Ganzen 24 Mann gemeldet. Von
dieſen bekleiden 3 Bürgermeiſterſtellen, außerdem befinden
ſich unter den Bewerbern man höre ein penſionirter
Bürgermeiſter, ein Amtsſekretär aus Teſſin, ein Auktions-
kommiſſar, ein Literat, ein Aktuar, ein penſionirter Regie
rungsrath aus Berlin, ein Referendar ebendaher, ein
Cantor, ein Bautechniker, ein Geſchäftsführer aus Brom
berg, ein Stadtſekretär, ein Apotheker aus Marienburg,
ein Rentier aus Forburg, ein Verſicherungsgeſellſchafts
aſſiſtent, ein Lieutenant aus Berlin, 2 Premierlieutenants,
der eine Namens Kleiſt aus Berlin, der andere aus
Giebichenſtein, ein vormaliger bekannter Rechtsanwalt,
ein Herr Karl Fiedler aus Rom und die verehelichte
Pauline M. in Sömmerda für ihren Ehemann. Das
Bürgermeiſteramt in Apolda muß demnach ein ganz be
gehrenswerther Poſten ſein, da deſſen Ruf ſogar bereits
über Deutſchlands Grenzen hinaus gedrungen iſt.

Jn Sachen der in Liquidation befindlichen Vor-
ſchußbank zu Allſtedt (Sachſen Weimar) erfährt die
„N. Z.,“ daß die drei Reviſoren nach längeren Verhand
lungen ſich bewogen gefunden haben, zur Deckung des
enormen Deficits einen namhaften Beitrag man ſpricht
von 85,000 Mark zu ſteuern. Dafür wollen ſie aber
auch von allen weiteren Verpflichtungen gegen die Vor-
ſchußbank entbunden ſein, was auch von der Mehrzahl
der Mitglieder n geheißen wird. Eine Erleichterung für
die zahlenden Mitglieder des dann noch bleibenden Defi-
cits iſt dies allerdings, aber der Geldbeutel derſelben wird
trotzdem immer noch in einer Weiſe in Anſpruch genom
men, die vielleicht den Ruin mancher F milien nach ſich
ziehen dürfte.

Jn Altenburg iſt ein vorbereitendes Comité zu
ſammengetreten, durch welches der Handels und Fabrik-
ſtand im Herzogthum Altenburg unter dem Namen:
„Die Kaufmannſchaft des Herzogthums SachſenAltenburg“,
die Gründung eines Vereins einleitet, der die Vertretung
und Wahrung der Rechte und Jntereſſen des Handels
und Fabrikſtandes zum Zwecke hat. Speciell wird das
Beſtreben nach Knüpfung eines feſteren Bandes unter den
einzelnen Mitgliedern, Hervorrufung eines näheren Zu-
ſammenhaltens und einer gegenſeitigen Verſtändigung der
ſelben über die gemeinſamen Jntereſſen des Handels und
der Jnduſtrie, das gemeinſame Streben nach geſetzlicher
Errichtung einer Handelskammer als zu erſtrebend be
zeichnet.

Vor Kurzem ſchenkte der Fleiſchermeiſter Rath zu
Nordhauſen dem ſtädtiſchen Alterthumsmuſeum daſelbſt
eine höchſt werthvolle, in Mönchsſchrift geſchriebene, an
ſcheinend aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts ſtam-
mende Abſchrift des Lehn- und Zehntbuches des dortigen
Domſtiftes. (Es wäre zu wünſchen, daß alle Gewerb-
treibenden, denen ſo oft alte Bücher und Schriftſtücke als
Maculatur verkauft werden ſolche Sachen vor ihrem
Verbrauche Sachverſtändigen vorlegen, damit etwaige werth
volle Ueberreſte aus vergangenen Jahrhunderten nicht der
Vernichtung anheimfallen.)

Eine ſonderbare Arbeit iſt gegenwärtig zu Nord
hauſen im Schaufenſter der Herren Becker u. Co. (Rau-
tenſtraße und Petersberg Ecke) ausgeſtellt, nämlich ein
h h welches die Arbeiter des dortigen

abackfabrikanten Otto Berlin aus Kautaback angefer
tigt und ihrem Prinzipal zum Geſchenk gemacht hatten.

Von den mehr der minder bedeutenden Unfällen,
welche die Gewittex der vorigen und dieſer Woche auch
in unſerer Provinz verurſachten, erwähnen wir u. a. noch
folgende: Jn Löbnitz bei Bitterfeld hat der Blitz in den
Kirchthurm geſchlagen, Balken des Glockenſtuhles zer
ſchmettert und die Orgel ſehr beſchädigt. Jn Lamms-
dorf (Kr. Bitterfeld) fuhr ein Wetterſtrahl in den Pferde-
ſtall des Koſſäthen Pannier und tödtete die darin ſtehenden
zwei Pferde. Jn der Oberſtadt von Benneckenſtein
ſetzte ein Blitzſtrahl das Haus des Drechslermeiſters Pätz
in Flammen. Jn Burg ſchlug der Blitz in den Thurm
der dortigen ſchönen Kirche, zündete glücklicherweiſe nicht,
richtete aber im Holzwerk und am Schieferdach der Spitze

arge Verwüſtungen an. Jn Frankenrode (Coburg-
Gotha) traf der Blitz ein im Felde beſchäftigtes Ehepaar
und ſtreckte Beide zu Boden; nach einiger Zeit kam der
Mann wieder zur Beſinnung, ſeine Frau aber fand er
vom Blitzſtrahl gänzlich entſtellt als Leiche wieder.
Jn der Brückmühle bei Oranienbaum (Anhalt) ſchlug
der Blitz in den Pferdeſtall und tödtete 2 Pferde.

Jn Apolda ſind drei Männer in bedauerlicher
Weiſe verunglückt. Die ſcheu gewordenen Pferde gingen
ihnen durch; zwei (der Buchbinder Wiener und der
Oekonom Kopiſch) geriethen unter die Räder und wurden
ſofort getödtet, der dritte (Reſtaurateur Engelhardt) erlitt
einen Armbruch. Alle drei hatten den Feldzug gegen
Frankreich mitgemacht.

n 88 e 3 e e n.
Ueber den Zuzug der ländlichen Bevölkerung

nach den großen Städten.
Vortrag von Profeſſor Dr. Delitſch Leipzig.Schluß. ler tDer Bericht über die Volkszählung von 1864 iſt übrigens in

Preußen gar nicht gedruckt, der von 1867 exiſtirt blos in 1 Exemplar
auf jedem Landrathsamt, der von 1875 iſt in Sachſen gedruckt, in
Preußen auch noch nicht, doch habe ich hier überall das dankens
wertheſte Entgegenkommen bei meinen Unterſuchungen gefunden.
Daß trotzdem im Einzelnen keine Uebereinſtimmung aller Angaben
mit anderen Unterſuchungen ſtattfinden kann, iſt natürlich, ſo, wenn
z. B. ein Rittergut mitgezählt oder nicht mitgezählt iſt.

Endlich müſſen wir uns noch über die Antwort auf die Frage
klar werden: Was nennen wir jetzt Stadt? Vor Zeiten war es
eine mit Mauern und Gräben umgebene Häuſermaſſe. Dieſer Be
griff iſt indeß ſchon ziemlich lange verwiſcht. Später geſchah die
Umgrenzunz wegen der Zollabgaben oft nur durch Zäune, Plankenu. ſerrt, auch durften gewiſſe Handwerker, wie in Wien, nicht auf

dem Lande wohnen. Jetzt haben ſich durch die Freizügigkeit und
die aus ihr reſultirende veränderte Armenpflege die Grenzen einer
ſtädtiſchen Gemeine ganz verwiſcht, ſo daß man durch die Frage der
geographiſchen Lehrbücher: Wie viel Einwohner hat eine Stadt? in
Verlegenheit geſetzt wird. Die Städte ſelbſt verfahren auf verſchie-
dene Weiſe. Berlin hat Moabit c. annectirt, Paris 31 oder 32
in dem Raum zwiſchen der Accislinie und dem neu erbauten Ring-
walle von Forts gelegene Orte, mit etwa 300,000 Einwohnern,
London annectirt ebenſo Jahr für gert alle umliegenden Ortſchaf
ten. Leipzig hat bis jetzt in neuerer Zeit keinen Ort, ebenſowenig
wie Halle, mit ſich verbunden. Bei Leipzig liegen noch Anger,
Reudnitz, Altſchönefeld, Connewitz, Plagwitz-Lindenau ſind ihm ein
verleibt. Brüſſel hat mit ſeinen Vororten 340--350,000 Einw.,
ohne dieſelben 200,000. Jn Wien haben die Vororte über 350,000

Einwohner. 9Die Anſprüche an die Budgets der ſtädtiſchen Verwaltungen
ſind jetzt enorm wegen der durch ihr Wachsthum nöthig werdenden
Bauten Straßenpflaſterungen, Schleuſenführungen, Gasanlagen,
Schulen. (Leipzig muß jetzt faſt jedes Jahr für 60-80,000 Thaler
eine Schule bauen, ſpäter mehr!). Dies iſt ein Uebelſtand der
wachſenden Städte. Ein anderer liegt in der mangelhaften Be
ſchaffenheit der Stadtbaupläne. Sie geben, da die Städte bis
her meiſt nach Gutdünken erweitert wurden, meiſt ein äußerſt un-
vollkommenes Bild. Und doch iſt hier eine Klarheit ſo dringend nö-
thig. Denn, da bis jetzt kein Grund iſt, anzunehmen, daß das
Wachsthum der Städte nachlaſſen wird, ſo würde z. B. Leipzig das
jetzt mit den Vororten 200,000 Einw. zählt, am Schluß des Jahr-
hunderts 350--400,000 Einw. zählen, Halle von 80 auf 150,000,
Berlin von über 1 Million bis auf 2 Millionen ſteigen; letztere
Stadt würde über 1 jährliche Zunahme durch Geburten gerechnet,
im Jahre um über 10,000 Seelen zunehmen. S

Dieſe Verhältniſſe erheiſchen alſo aus verſchiedenen Gründen
rechtzeitige Abhülfe (wenn wir den Herrn Vortragenden richtig ver
tanden haben, iſt der ökonomiſche Hauptgrund der: einer Ver-en der Städte vorzubeugen) damit es nicht einmal heißt:

u ſpät!

Predigt Anzeigen,
Am 3. Sonntage nach Trinitatis (den 17. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittag 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Um II Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 18. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Konſiſtorial

rath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. Um

10 Uhr Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr

Oberprediger Saran.
Winnvche- Um 11 r Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Focke.

Vormittags S Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Beyſchlag.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 16. Juni Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 17. Juni um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Prediger Pfaffe. Rag dem Gottesdienſt
Beichte und Kommunion Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. i raſ 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15 Juni.

Kronprinz. Hr. Bürgermeiſter Stichow a. Finſterwalde. Hr.
Rech. Rath Weiler a. Berlin. Hr. Fabrikant Adam a. Altenburg.
Hr. Königl. Zoll-Jnſpector Eſchenhold m. Gem. a. Potsdam. Hr.
prakt. Arzt Dangermann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Funk a. Düſſeldorf, Merkel a. a e Leuthier a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. der Reſerve Apel a. Mühlhauſen.
Hr. Oberförſter Zu a. Kattenſtedt. Hr. Fabrik Director Nagel
a. Staßfurt. Hr. VerſicherungsJnſpector Jacoby a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſitzer Färber a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Schweizer a.
München, Andres a. Mühlhauſen, Karraß a. Magdeburg, Wolf
a. Münden, r a. Berlin, Meinicke a. Gera, Bernſtein
a. Breslau, Engel a. Berlin.

Stadt Hamburg. Se. Erlaucht der Graf zur LippeWeißenfeld
a. Jena Hr. Gymnaſiallehrer Ahrends a. Her Hr. Dr. Panzeri
a. Mailand. Hr. Dr. Geibel a. Leipzig. Hr. EiſenbahnbauJn-
ſpector Garcke a. Görlitz. Hr. Reg.- Aſſeſſor Hellwig a. Görlitz.Hr. Gutsbeſ. Preiſer a. Schleſien. Die Hrrn. gauſt Uhrlaub a.

Bremen, Meger a. Bielefeld, Horwitz a. Berlin, Lippmann a.
Dresden, Stadtländer a. Bielefeld, Ems a. Berlin, Hebenſtreit a.
Hainichen, Böhm a. Berlin, Stampe a. Hannover, Haas u. Cloß
a. Klingelhöfer a. Rheydt, Plenker, Eiſner, u. Cohn
a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Dr. phil. Pahel a. Malchin. Hr. Fabrik.
Gound m. Frau a. Dresden. Hr. Brauereibeſ. Pertſch a. Culm-
bach. Hr. Fabrikbeſitzer Rother a. Reichenbach. Hr. Jnſtituts-
Direktor Chauvain a. Baſel. Hr. Jngenieur Olſen a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Obſt a. Berlin, Oertel a. Erfurt, Roch a.
Wernigerode, Levin a. Braunſchweig, Boltze a. Neuſtädel, Cohn a.
Zittau.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Voigt a. Alsleben. Hr. prakt.
Arzt Böhler m. Frau a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Müller a.
Zomſtädt. Hr. Brauer Merkel a. Giebichenſtein. Hr. Mühlen-
beſitzer Weiſe a. Prag. Hr. KreisSecretair Otto a. Greifenbergen.
Hr. Fabrik. Schulz a. Magdeburg. Hr. Dr. Koch a. Stettin.
Hr. Direktor Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Heyde a.
Prag, Alexander a. Berlin, Reichenbach a. Plauen, Jſraels a.
Weener, Biela a. Leipzig, Kalau a. Mainz, Baum a. Mainz,
Zahn a. Quedlinburg, Jahn a. Halle.

Vermiſchtes.
[Zum Concurs Strousberg] macht die

„Mosk. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß die Angelegenheit
complicirter iſt, als es im erſten Moment ſcheinen mag.
Schon beim erſten Schritt, ſchreibt das Blatt, ſtieß das
Commerzgericht auf eine erhebliche Schwierigkeit. Nach
ruſſiſchem Geſetz iſt ein inſolvent erklärter Schuldner an
demſelben Tage in Gewahrſam zu nehmen; Strousberg
aber hat bereits Hausarreſt auf Verfügung des Criminal-
gerichts. Auf die dieſerhalb an den Procurator gerichtete
Anfrage iſt eine Antwort noch nicht erfolgt, wie ſie aber
auch ausfallen möge, alle vorliegenden Schwierigkeiten wird
ſie nicht löſen können. Strousberg hat ſich bereits an das

Moskauer Bezirksgericht mit der Bitte gewandt, in Be

e

zug auf ſeine Perſon das Urtheil zu vollziehen auf Grund
der vom Senat ergangenen Reſolution, daß die Civilkläger
mit ihren Klagen abzuweiſen ſeien. Nach Empfang der
Acten vom Senat muß das Urtheil vollzogen, das heißt
Strousberg muß über die Grenze gewieſen werden; iſt er
aber erſt einmal im Auslande, ſo kann er zum Zwecke
der Schuldhaft nur mit Zuſtimmung der dortigen Be
hörden reclamirt werden. Jm vorliegenden Falle collidirt
alſo die Verfügung des Civilgerichts mit dem Urtheil des
Criminalgerichts und es iſt möglich, daß durch dieſe
Colliſion Strousberg endlich doch noch ſeine Freiheit erhält.

[Enthüllungen über die Mormonen.] Der
wegen des Gemetzels auf der Bergwieſe hingerichtete
Mormonen-Aelteſte Lee hat außer ſeinem bekannten
„Geſtändniß“, worin er Brigham Young als den Haupt
anſtifter jenes Maſſenmordes hinſtellt, noch andere Auf
zeichnungen hinterlaſſen, worin er die Mormonenführer als
wahre Scheuſale ſchildert. Dieſe „Enthüllungen“ Lee's
würden weit mehr Glauben verdienen, wenn aus Lee's
Aufzeichnungen nicht ſtets mehr oder minder deutlich die
Abſicht ſpräche, ſich an den Mormonen, die ihn zu ihrem
Sündenbock gemacht, zu rächen. Nach Lee's Behauptung
wäre die unter dem Namen der „Daniten“ bekannte
mörderiſche Geheimpolizei der Mormonen noch während
des Aufenthaltes in Nauvoo III., von ihrem erſten Pro-
pheten Joſef Smith gegründet, aber allerdings ſpäter von
Brigham Voung noch weiter ausgebildet worden. Nach
weiteren Angaben Lee's hätten dieſe Daniten, zu denen
er ſelbſt gehörte, in Nauvoo und ſpäter noch eifriger in
der Salzſeeſtadt jeden, den Mormonenhäuptern mißliebigen
oder unbequemen Mann meuchleriſch aus dem Wege
geräumt, ja Lee giebt die Geſammtzahl der Opfer auf
tauſend an.

[Die Stadt Genf] wurde am 5. von einem
kurzen aber furchtbaren Hagelwetter, verbunden mit
ne Sturm, heimgeſucht. Bäume von 10 Fuß Um
ang wurden entwurzelt, Tauſende von Fenſterſcheiben zer

trümmert und die Erndte in der ganzen Umgegend der
Stadt iſt binnen etwa 10 Minuten vernichtet.

Türken und Perſer, Katholiken und Proteſtanten.
In verſchiedenen Blättern iſt wiederholt davon die Rede ge

weſen, daß bei dem heiligen Vater in Rom und ſeiner hochwürdigen
Umgebung eine ſtarke Sympathie zu ſpüren ſei für die Sache destürkiſchen Sultans und Lines Reiches, während unter den Muſel

manen hinwiederum die Perſer ſich den Ruſſen zuneigen und zwiſchen
denſelben geheime Abmachungen zum gemeinſamen küelgr en gegen
den Türken beſtehen ſollen. Die Sache ſcheint vielleicht Manchem
wunderbar, iſt aber doch leicht erklärlich, wenn man nämlich bedenkt,
daß die Türken ſozuſagen muhamedaniſche Katholiken
und die Perſer muhamedaniſche Proteſtanten ſind. Beide
ſind Anhänger des Propheten Muhamed, der ſich durch eine Taube
eine Erbſe aus dem Ohr ließ und dann den Leuten weis
machte, der hl. Geiſt theile ihm ſeine Offenbarungen mit, und der
5 göttliche Sendung vornehmlich mit ſeiner Beredtſamkeit bewei
en wollte. Beide nehmen daſſelbe Buch, den Koran, als ihre Bibel

an und ſind Gläubige weſentlich net Bekenntniſſes, nämlich des
Jslam. Und doch ſind ſie einander ſpinnefeind, wie der kürzlich
wieder in der hl. Stadt Medina in Arabien am Grabe Muhameds-
ſtattgehabte blutige Kampf zwiſchen Türken und Perſern beweiſt.
Wie aber die Katholiken außer der Bibel als Regel und Richtſchnurihres Glaubens und Lebens noch die Traditzion C i. die mündliche
Ueberlieferung annehmen während wir Proteſtanten ſagen: die hl.
Schrift iſt die einzige Norm unſeres Glaubens und Lebens, ſo neh
men die Türken außer dem Koran noch die Sunna d. h. die
Tradition an, weshalb ſie Sunniten heißen; die Perſer aber hal
ten ſich allein an den Koran und verwerfen die Sunnag, weshalb ſie
Schiiten heißen. Das iſt der Grundunterſchied zwiſchen Perſern
und Türken. Außerdem verehren die Perſer den ſchönen und geiſt
vollen Ali als einen rechtmäßigen Nachfolger des Muhamed, die
Türken aber nicht; auch erkennen die Perſer den Sultan oder Padi
ſchah nicht als den wahren Chalifen, d. i, Nachfolger Muhameds
an, ſondern ſehen in ihm wie die Proteſtanten im Papſt nur einen
Mann, der ſich t Würde mit Unrecht angemaßt hat. Die Feind
ſheft Türken und iſt alſo aus dem muhamedani

en Gegenſatz zwiſchen Katholiken und Proteſtanten zu erklären.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Grabſtätte Gutenberg's in r welche ſich nach

den von dem Bezirksgerichtsrath r. Bockenheimer jüngſt auf
efundenen Documenten, entgegen der fein Annahme, in der
rüheren Dominicanerkirche befinden ſoll, beſchäftigt die Alterthums
forſcher aufs lebhafteſte, und a deßwegen, weil an derſelben Stelle,
an welcher die Dominicanerkirche hat, zur Zeit ſich die
Ruine der im verfloſſenen Jahre abgebrannten Fruchthalle befindet
und dieſes Terrain nach dem Beſchluſſe unſerer Stadtverordneten zu
Bauplätzen verwendet werden ſoll wodurch die gegeben
wird, Nachforſchungen zu r Der Mainzer Alterthumsverein
hat bereits bei dem Stadtbauamt die Erlaubniß erwirkt, bei der
Parzellirung des fraglichen Terrains Nachgrabungen anzuſtellen, und
dürfte ſomit Hoffnung vorhanden ſein, die weithin intereſſirende Frage
nach dem Grabe des Erfinders der Buchdruckerkunſt endgültig ent
ſchieden zu ſehen.

Jn Hannover wurde am 11. Juni das Marſchner-
Denkmal feierlich enthüllt. Es hat ſeinen Platz vor dem königl.
Theater gefunden, in welchem Marſchner langjähriger Dirigent des
Orcheſters war. Das überlebensgroße Denkmal in Bronze erhebt
W einem zierlichen Sockel von Sandſtein; zur Seite ſind weib
liche Figuren angebracht: die Muſen der Compoſition und Tonkunſt,
welche mit feierlich ernſtem Antlitz z dem Meiſter emporblicken.

Am 22., 23. und 24. d. M. wird in Kaſſel auf Veran-
laſſung des Spohr-Denkmal-Comités durch das köni e
Theater Orcheſter und ſämmtliche hieſige Geſangvereine eine Reihe
rößerer Muſikaufführungen veranſtaltet werden, für welche bisherPret Joachim aus Berlin Dr. Brahms aus Wien, Concertmeiſter

Kömpel aus Weimar, Violoncelliſt Fiſcher aus Paris, Frau Duſt
mannMeyer, k. k. Kammerſängerin aus Wien, Dr. Krückl aus Ham-
burg, ſowie hervorcagende Mitglieder der Hofcapellen zu Braun
ſchweig, Sondershauſen, Oldenburg und des StadttheaterOrcheſters
in Frankfurt a. M. ihre Mitwirkung feſt zugeſagt haben. Am erſten
Tag (22. d.) wird ein Kirchenconcertz(die letzten Dinge von Spohr),
am zweiten (23. d.) Abends und am dritten (24. d.) Vormittags
zwei Theaterconcerte ſtattfinden, welchen ſich dann am Nachmittag
und Abend des letzten Tages ein großes populäres Vocal- und Jn
ſtrumentalconcert in der Karls-Aue anſchließen wird.

Pauline Lucca hat in Prag am 5. d. M. das Gretchen in
Gounod's „Fauſt und Margarethe“ zum 87. Mal geſungen, um es,
wie ſie ſich entſchloſſen äußerte, nie wieder zu ſingen. Der Abſchied
wurde ihr nicht leicht gemacht. Jhr Jmpreſario Mankiewicz hat ihr
zuvor noch die verlockendſten Anträge der erſten Bühnen der Welt
überbracht, um ſie noch für einige Zeit wenigſtens zu feſſeln, allein
ſie blieb ſtandhaft bei dem Entſchluſſe, in Prag ihre künſtleriſche
Laufbahn zu beſchließen; ſie zieht ſich mit einer Jahresrente von
etwa 30,000 Fl. ins Privatleben zurück und gedenkt nur noch bei
außergewöhnlichen Anläfſen ein oder das andere Mal vor die Oeffent
lichkeit zu treten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 28. Mai fand in Berlin eine Verſammlung von

Eiſenwaarenhändlern aus allen Gauen Deutſchlands ſtatt,
welche fich zu einer Geſellſchaft unter der Firma: „Verein deutſcher
Eiſenwaarenhandlungen, Commanditgeſellſchaft auf Actien, Schimpff
und Arndt in Berlin conſtituirte. Der Verein will durch gemein
ſamen, directen Einkauf der jetzt ſo darniederliegenden Eiſen
waareninduſtrie aufhelfen und in erſter Linie die vaterländiſche Jn
duſtrie unterſtützen, vor Allem aber den einzelnen Mitgliedern eine
billige und gute Waare beſchaffen. Außerdem hat ſich der Verein
in d7 Statuten verpflichtet, alle Rechnungen innerhalb eines Monats
zu ordnen.
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Der deutſche Lehrerverein- in Berlin beabſichtigt. zu
Michaelis d. Js. eine Specialausſtellung von Lehr und Lern-
mitteln für den geographiſchen Unterricht zu veranſtalten. Die
Ausſtellung ſoll aus zwei Abtheilungen beſtehen, von denen die erſtedie hiſtoriſche Entwicklung des geographiſchen Unterrichts, ſo weit ſie

in Lehr und Lernmitteln zur Erſcheinung kommt, und zwar in drei
Unteräbtheilungen (Zeit vor Karl Ritter, Zeit Ritter's, Zeit nach
Ritter bis jetzt) darſtellen ſoll. Die zweite Abtheilung ſoll die geo-
graphiſchen Lehrmittel der jetzigen Volksſchule zur Anſchaunng bringen.

Gerichtliche Entſcheidungen,
Kaufleute ſind nach einem Erkenntniß des OberTribunals-

Senats für Strafſachen vom 26. April 1877 verpflichtet, auch ihre
ſogenannten Gefälligkeits-Wechſel in ihre Handlungsbücher als Paſſiva
reſp. als Aktiva einzutragen. Unterlaſſen ſie dies, ſo find ſie bei ihren
Zahlungseinſtellungen wegen unordentlicher Führung der Handels
bücher, alſo wegen einfachen Bankerotts, auf Grund des 283 des
Str.G.B. zu beſtrafen, ſelbſt wenn ſie über jene Gefälligkeitswechſel
ein beſonderes Buch geführt haben.

Jn dem Jrnjurienprvceſſe eines Dienſtkoten gegen ihre Dienſt
frau wegen Beleidigung hat der Strafſenat des Obertribunals (Er-
kenntniß vom 1. März 1877) ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen
der preußiſchen Gefindeordnung vom 8. November 1810 über Belei-
digungen des Gefindes 77 und 78) weder durch die preußiſche
Verfaſſungeurkunde noch durch das Reichs Strafgeſetzbuch beſeitigt

ſtraffrei, Schellworte dagegen oder geringe Thätlichkeiten nur dann,
wenn das Geſinde die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen zum
Zorn reizt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn einer am 4. d. M. in Leipzig ſtattgefundenen Verſammlung

von Actionagiren der Thüringiſchen Bank wurden folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: An die Direction der Thüringiſchen Bank in Son-
dershauſen iſt das ſchriftliche Erſuchen zu richten, in möglichſt kurzer
Zeit eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, auf de-
ren Tagesordnung folgende Gegenſtände zu ſetzen ſind: 1) Wahl
einer außerordentlichen Reviſionscommiſſion aus den Kreiſen der
Actionaire zur Prüfung der Lage der Thüringiſchen Bank; 2) Re-
duction des Actiencapitals um weitere drei Millionen Mark 2) Ein-
ziehung der kleineren unrentablen Filialen. (Das betreffende Schrei-
ben iſt bereits am 5. d. an die Direction der Thüringiſchen Bank
abgegangen.) Für den Fall, daß die Direction der ThüringiſchenBant dieſes Erſuchen in ablehnendem Sinne beantworten ſollte,

wurde ferner beſchloſſen, dann ſofort unter Hinterlegung der nach
den Statuten erforderlichen Anzahl Actien den Antrag auf Einbe-
rufung einer außerordentlichen Generalverſammlung zu dem vorge-
dachten Zwecke zu ſtellen. Das zur Ausführuug des weiter Erforder
lichen gebildete Comité, deſſen Beſtreben dahin geht, in ruhiger und
objectiver Weiſe in der angedeuteten Weiſe vorzugehen, erſucht gleich
gefinnte Actionaire ſich ihm anzuſchließen und ihre Actien ohne Ta

Den vielfachen Klagen in Bezug auf das Darniederliegen
der Eiſeninduſtrie in Deutſchland gegenüber wird immer aufs
Neue aufmerkſam zu machen ſein, daß die Stockung nicht in der
Geſetzgebung oder in localen Verhältniſſen ihren Grund hat, ſondern
in der allgemeinen Kriſis, deren Einfluß ſich nicht einmal auf
Europa beſchränkt hat. Jn einem amtlichen Bericht über das Eiſen
hüttenweſen der Vereinigten Staaten von Nordamerika heißt es am
Schluſſe: „Ungeachtet aller Vortheile, welche ſich in unſerem von
keinem Vorvolke ausgebeuteten Lande der Eiſeninduſtrie bieten, iſt
der gegenwärtige Stand derſelben ebenſo ungünſtig, als in den
europäiſchen Ländern, ein Beweis, daß die Gründe nicht in einzelnen
Einrichtungen, ſondern in allgemeinen ſocialen Verhältniſſen zu
ſuchen ſfind, und auch, unabhängig von der verſchiedenen Handels
politik der davon betroffenen Länder, aus gleichen Urſachen fort-
dauern und erſt aufhören werden, ſobald letztere gehoben ſein werden.“

worden find. Es ſind demnach Aeußerungen oder Handlungen der
Geringſchätzung ſeitens der Herrſchaft gegen die Dienſtboten ſtets
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Rhein und Alpenreiſe. Außer der bereits angekündigten Extrafahrt
nach der Schweiz, Tyrol, Salzburg, Steyermark c. (am 23. Juli) ver
anſtalten die Reiſebureaux von E. Geucke in Dresden und H. Wagner in Leipzig
am 7. Juli auch eine Vergnügungs- Fahrt nach Frankfurt a. M., um den
vielen Reiſeluſtigen, deren en ſchon Anfang Juli beginnen, eine billige Gele
genheit zum Beſuche der Rheinlande, des Schwarzwaldes, Elſaß u. ſ. w. zu

usführliche Programme unterrichten über alles Nähere!

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local Anzeiger.
Sonnabend den 16. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 24.
MarienBibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebaude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis alen Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-r-1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

r Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen SchützenhauſeJe nigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kunſtproductionen rc. Clreus Wulkf Nm. 4 u. Ab. 7 Vorſtellung an der Königs-
traßenEcke.pu e Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
um Beriehev bereit.

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, r Waſſerbäder v. früh 6
bis a 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie tagt ich Sool Mutterlangen- und alle anderen Büäder.

bieten.
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Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend Abends 8 Uhr im „Reichskanzler“.

Contor mit Vodenraum ſofort zu vermiethen
Leipzigerſtraße 54.

2 freundliche Logis für 75 und 100 .77. mit Waſſerleitung
zum 1. Juli zu beziehen Spitze Nr. 25.

Bekanntmachungen.

Brennholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Risehofrode.
Montag den 25. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen im

Vocke'ſchen Gaſthofe hierſelbſt verſteigert werden:
1. Schutzbezirk Bornſtedt, Totalität: 4 Met. Eichen, 24,5

Met. Buchen, 9 Met. Birken und 7 Met. AspenScheit; 177 Met.
verſchiedenes Aſtreiſig.

2. Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Schlag 5: (an der
Eisleben-Querfurter Chauſſee) 294 Met. Eichen-, 317 Met. Roth-
u. Weißbuchen-, 25 Met. Birken, 3 Met. LindenScheitholz; ca.
1500 Met. verſchiedenes Reiſig.

Biſchofrode, den 13. Juni 1877.
Königliche Oberförſterei.

0Kirschen- Verpachtung.
Die der hieſigen Stadt gehörigen diesjährigen Nutzungen an

Süß- und Sauerkirſchen ſollen
den 20. Juni er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes an den Beſtbieten
den unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Lauchſtädt, den 14. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
Die diesjährigen Rennen werden

Sonntag d. 17. und Montag d. 18. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr

auf unſerm Rennplatze abgehalten.
Das große Harz-Jagdrennen findet Sonntags ſtatt

und die Unterhaltungsmuſik wird vom Trompeter-Corps des Mag-
deburg. KüraſſierReg. Nr. 7 ausgeführt. Nach dem Rennen
Concert in Heene's Garten-Reſtaurant.

Quedlinburg, den 12. Juni 1877.
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung der Pferde

und Viehzucht in den Harzlandſchaften.

lon und Dividendenſcheine gegen n eines Depotſcheines,
bei der „Leipziger Disconto- Geſellſchaft in L eipzig“ zu hinterlegen.

vom 28. September 1875 bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Aushe-bungegeſchäft für die hieſige Stadt am

Donnerstag den 12., Freitag den 13. und
Sonnabend den 14. Juli er.

in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die Militairpflichtigen haben zu der in der ihnen

in nächſter Zeit zugehenden Geſtellungsordres angege
benen Zeit, bei Vermeidung der angedrohten Strafen,
pünktlichſt zu erſcheinen.

Diejenigen hier ſeit dem Muſterungsgeſchäft zuge-
zogenen, wie die wit dem Berechtigungsſchein zum ein
jährigen freiwilligen Dienſt verſehenen und von einem
Truppentheile bei ihrer Meldung zum Dienſt- Antrittals nicht einſtellungsfähig abgewleſenen Militairpflich-
tigen haben ſich, wo dies noch nicht unter
Vorlegung der Papiere im Militair-Büreau auf dem
Rathhauſe ſofort anzumelden.

Jm Aushebungsgeſchäft ſelbſt muß jede Anmel-
dung zurückgewieſen werden.

Halle a/S., den 13. Juni 1877.
Der Civil- Vorſitzende der Einſchätzungs-Commiſſion

der Stadt Halle.
Waldauer Braunkohten-Industrie-

Actien-Gevellschaft.
Gemäß F. 30 des Statuts werden die Actionaire unſerer Geſell

ſchaft zu einer am
Freitag den 29. Juni d. J. Nachmittags 5 Uhr

im Hötel zur goldenen Kugel“ zu Halle a/ Saale
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung ein
geladen, um über einen Antrag auf Verminderung des Actiencapitals
Beſchluß zu faſſen.

Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen,
haben ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder bei der
Zeitzer Eisengiesserei- und Maschinenbau-Actien-
Gesellschaft in Zeitz oder beim Vorschuss Verein in
Naumburg a/Saale, und zwar ſpäteſtens bis zum 28. Juni e.
zu deponiren.

Waldau, den 14. Juni 1877.
Der Aufſichtsrath.

Julius Corte.
Auetion.Donnersta O bſt-Verkauf.

I. e JVormittag e hre e Die diesjährige Obſtnuhzung an
Z. d den Anpflanzungen des Rittergutesgere ich Leipzigerſtr. 54: ca. in ſoll1500 Stück Ballen- u. Esparſette Oppin ſoll am

Säcke, 1 Decimalwaage mit Ge r
wichten u. div. Gegenſtände. im Gaſthauſe des Herrn Thiele

W. Elſte, Auct.-Commiſſar. in Oppin meiſtbietend verpachtet

Jn Gemäßheit der n des F. 68 ad 6 der
e

Victoriaquelle,
ist die Kohlensäurereichste und daher
für den Versandt zum curmüässi-
gen Gebrauch zu Hause geeignet-

ste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Erfolge gegen ca-
tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken.

Emser Pastillen
in plombirten Schachteln)

gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthbig:
in Halle bei Helmbold Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-
handlungen

W König Wilhelms-Felsenquellen, Ems.

Hausverkauf.
Das in der Schimmelgaſſe Nr. 2 Die diesjährige Obſtnutzung des

belegene, im Grundbuche von Halle Amtes Welfenholz ſoll Sonn-
Band 42 Blatt Nr. 1538 einge abend den 23. Juni Nachm. 2 Uhr
tragene Wohnhaus mit Hof, ſoll im Gaſthofe zu Welfenholz ver
aus freier Hand pachtet werden.
Sonnabend d. 23. Juni d. J.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße

iſt die Wegeſtrecke von der Dorf-
brücke bis an den Englerſchen
Gaſthof überhaupt die Paſſage mit
Fuhrwerk durchs Dorf bis auf Wei-
teres geſperrt und wird den Paſ-
ſanten mit Fuhrwerken der hinter
dem Dorfe herum führende Fahr-
weg weſtlicherſeits hiermit ange
wieſen.

Fienſtedt, den 12. Juni 1877.
Die Ortsbehörde.

Auetion.
r d. 18. Juni a. c.ſoll eine Anzahl ausrangirter Ge-

genſtände am hieſigen Platze meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſtei
gert werden.

Darunter befinden ſich:
1 Dampffteſſel (ſo gut wie neu)
mit 2 Flammenrohren auf 5 Atm.
Ueberdruck probirt, nebſt Armatur.

6 Stück kleine BraunkohlenPreß-
ſteinpreſſen mit Vorgelege,

2 Baggerkaſten zur Waſſerhebung,
1 ſtarkes Rohrzeug (noch nicht

im Gebrauch geweſen),
diverſe Maſchinentheile, Riem

ſcheiben, Kamm u. andere eiſerne
Räder, altes Meſſing und Kupfer,
ſowie altes Guß- und Schmiede-
eiſen u. ſ. w.

Die Auction beginnt Vormittags
10 Uhr.

Braunkohlenwerk Alten groitzſch
bei Groitzſch, d. 11. Juni 1877.

C. Hennings.
Die Direction.
Kamillen,

etrocknete, kauft jedes
uantum
Wilhelm Kathe,

gr. Märkerſtraße Nr. S.

WichtigVormittags 160 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten Jch beabſichtige mein auf dem
meiſtbietend unter den in dem Ter 5in. Goldberge in der Nähe der Stadtmin bekannt zu machenden Bedin Zürger in geſunder und ſchönſter
gungen verkauft werden.
Der Juſtizrath Seeligmüller. Gegend belegenes Beſitzthum mit

18 Acker 5 Hectar 39 Ar
61 M. Feld, Wieſe und Obſt-Stelle-Gesucb.

Ein tüchtiger u. erfahrener Ma-

bäume mit Reſtaurationslo-
kalitäten, und den

ſchinenbauer, welcher ſeit 13 Jah-
ren als Monteur, ſpäter als Ma-

einem großen maſchinellen Etabliſ

Räumlichkeiten zur aue r zie
arbrirg t von Torfſtein-

z maſſe ne iegelpreſſe undſchinenmeiſter und Bauführer in dergl. zu verkaufen oder zu verpach

ten habe deshalb

Verkauf oder Verpachtung. für
Landwirthe

und Locomobilbesitzer.
Von namhaften Versicherungsge-

sellschaften ist der Beschluss gefasst:

künftig bei Auftellung von Loco-
mobilen von der Bedingung einer
bestimmten Entfernung von Gebäu-
den und Schobern abzusehen, wenn
dieselben mit dem Petzolä'schen
Patent-Funken-Löschapparat
versehen sind, auch die Heizung

ſement und jetzt ſeit mehreren Jah
ren als Werkführer in einer Ma
ſchinenfabrik thätig, ſucht, geſtützt
auf beſte Referenzen, anderweit
Stellung. Derſelbe verſteht ſich
auf ſämmtliche Motoren und iſt

mit allen Hülfsmaſchinen der Deut
ſchen Jnduſtrie vollſtändig vertraut
Geehrte Reflekt. wollen ihre werthe
Adreſſe unter R. L. 995 an die
Annoncen- Expedition von Man
senstein Vogler inLeipzig gelangen laſſen

65 j. Schafe und 25 Jährlings
Hammel verkauft Oehmicke in

mens Alsdorf bei Eisleben.

von Torf und Braunkohble zu ge-
Montag den 2. JuliNachmittag 2 Uhr

an Ort und Stelle Termin anbe
raumt und veranlaſſe Erſtehungs
luſtige pünktlich in dieſem Termin
zu erſcheinen.

Die Uebergabe kann ſo-
fort erfolgen.

Eiſenberg, den 14. Juni 1877.
arl Leidholdt.

Ein Oekonomie-Scholar aus öko-
nom. Stande findet 1. Juli e. Stel-
lung auf 1 mittl. Gute bei Eis-
leben. Näheres durch Hötelbeſitzer
Herrn Koch in Eisleben.

statten. Der Apparat ist leicht an
jeder Locomobile anzubriugen.

Preis-Courante und Atteste gratis
und franco.

Petzold Co.,
Berlin sSO., 55. Elisabethufer 55.

Fabrik patentirter Funken-Lösch-
apparate für L ocomotiven,

Locomobilen ete.

500 CEtr. Stroh, Gerſten- und
Haferſtroh, beſtes Futterſtroh, 2 bis
300 Etr. Weizenſtroh, einige hun
dert Körbe Spreu, letzter Ernte,
ſind noch abzulaſſen

Prieſter Nr. 3.



Offener Brief!

der O er Alle an HerrnAndreas Saxlehner in Budapest, Besitzer der Iunyady
Jaànos Quellen.

Obgleich wir mit Genugthuung Ihre Erklärung zur Kennt-
niss nahmen, wonach Sie Ihre Hunyady- Quellen unserer Ofner-
RaäKébezy- Quelle hinsichtlich Gehalt und Wirkung unter-
ordnen; können wir doch nicht umbin auf Ihren kürzlich in
mehreren Zeitungen publicirten Artikel Abfertigung zurück
zu Kommen, denn diese Ihre Erklärung allein genügt uns nicht,
da wir im Interesse der Wissenschaft in unserem Inserat Vor-
wicht ausdrücklich authentische Daten bezüglich des Gehaltes
Ihrer Hunyady-Quellen, nicht aber eine Abhandlung über rothe
Etiquettes und dergl. wünschten. Bevor wir denselben jedoch
beleuchten, theilen Ihnen mit, dass wir Ihnen auf das Gebiet der
Gemeinhbeiten, worin Sie Grosses leisten, nie folgen Wwerden,
weil durch Beschimpfen eine wissenschaftliche Frage von höchster
Wichtigkeit nicht gelöst wird.

Wir sind weit entfernt davon, die damaligen Analysen der
Autoritäten wie Liebig und Bunsen in Zweifel zu ziehen, doch
lässt sich an der Thatsache nicht rütteln, dass die ungarische
Akademie der Wissenschaſten am 10. Januar 1877 und
ebenso Prof. Dr. Tichborne am 4. April 18772 die Ofner-
RAkéeczy- Quelle in Bezug auf wirklich heilkräftige äusserst
günstig zusammengestellte Salze, als die erste und vor-
z üglichste ihres Genres anerkannt haben.

In Ihrem jüngsten Artikel nun haben Sie übersehen, die
Herren Aerzte und das p. t. Publikum auf das Wiehtigste bei
Ihren Hunyady Jänos Quellen aufmerksam zu machen; darauf
nämlich, dass die s. Zt. von Liebig Bunsen analysirten Brun-
nen aus folgenden Gründen heute gar vicht mehr exästiren.

Es war Ihre Pflicht, in demselben darauf besonders aufmerk-
sam zu machen, dass Sie in Folge Quellenerschöpfung seitdem
gezwungen Wwaren, auf Ihrem Quellen-Territorium mehr als zehn
Rrunnen zu graben, die alle in Action sind, deren Wässer
aber naturgemäss nicht die gleichen heil kräftigen Re-
standtheile haben Können; dass der grösste Theil dieser
Brunnen erwiesener Massen mit animalischen Engredienzien
geschwängert ist; dass Sie von diesen sämmtlichen Brunnen
gleichzeitig Ihre Wässer füllen, dieselben insgesammt unter
der von Liebig 1870 gemachten Analyse fälsehlich in den
Handel bringen und auf diese Art die Herren Aerzte und das
p. t leidende Publikum bereits jahrelang in gewissenlosester
Weise mit einem Wasser täuschten, von dem nicht con-
atatirt iüst, ob es ün Bezug seiner Bestandtheile als Cur-
wasser verwendet werden darf. Wir erinnern Sie daher im
Wege der Oeffentlichkeit an Ihre Pflicht als Quellenbesitzer, bei
jedesmaliger Bohrung und Verwendung eines neuen Brunnens
dessen Analyse zu publiciren und die davon zum Versandt
kommenden Wässer mit der dazu gehörigen Analyse zu Versehen,
erst dann wird es den Herren Aerzten überlassen bleiben, ob
man Ihre Misch-Wässer noch weiter als heilkräftig verwenden
Kann oder nicht?

Dieser Vnfug, der nur dazu gedient, andere Ofner oder
ungarische Bitterwässer vorzüglicher Qualität zu (disereditiren,
war die Ursache unserer häufigen Annonce „Vorsicht“, um der
von Ihnen mit einer heute nicht mehr bestehenden Analyse be-
triebenen Täuschung zu steuern. Dies ist in der Angelegen-
heit unser letztes Wort, mögen Sie nun geifern und thun
was Sie wollen, da sie die Thatsache, dass mehr als 10
Brunnen bei Ihnen in Action sind, deren Wasser Sie
nicht analysiren Iiessen oder deren Analyse Sie aus ge-
wissen Gründen geheim hielten, nicht in Abrede stellen
Können

Wer betreibt nun den Missbrauch mit der rothen Etiquette? und
wie nennt man ein solches Gebahren, Herr Andreas Saxlehner?!

Gebrüder Loser, Budapest.
Eigenthümer der „Ofner Räköczy Bitterquelle.“

Für Pferdebeſitzer.
Die rühmlichſt bekannte Weimariſche Hufſchmiere von

dem Großherzoglichen S E. Fabricius iſt ſtets vorräthig
in Halle, alter Markt 7.

Bei Bedarf empfehle ich r Abnahme:*1. feine ſchwarze Schreib-, Copir u. Archivtinte,
2. feine ſchwarze Stahlfeder-, S. brillant violette Schreib-

Salon u. Bureautinte, und Copirtinte,
3. brillant violette Comtoir- 9. feine Alizarin Schreib-

und Salontinte, tinte,A. feine ponceau-rothe Tinte, 10. feine Alizarin Schreib-
5. feine blaue Tinte, und Copirtinte,
6. feine ſcharlachrothe Tinte, 11. feine grüne Tinte,
7. Schultinte,
Loſe vom Faß und in 12, 2- u. 4Pfund-Flaſchen.

Feine Stempelfarben ohne Oel
in Blau, Grün, Ponceauroth, Scharlachroth, Violett, in Flaſchen zu

50 J im Verkauf.
Wiederverkäufer geſucht. lohnender Rabatt,

Einführung beſonders unterſtützt.
Paul Strebel in Gera,

in Nr. 1762 der „Jlluſtrirten Zeitung“ von der Berliner „Poſt“
beſonders empfohlen.

Jn Halle Lager bei Herrn Carl Mariäng.
X Lebende Italiener Goläfische empfing

Wilh. Schabert,
gr. Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Weiss Wein zu owlen à Flaſche 50 Pf.
Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-

Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdem
Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch Badeeinrich-
tung, Veranda u. Gartenbenutzung, an ruhige Miether
Pr. I. Oetober zu vermiethen.

Jn meinem Materialwaagren u. Für mein Produectengeſchäft
Deſtillations Geſchäft iſt zum 1. en gros ſuche baldigſt einen Lehr
Octbr. eine Lehrlingsſtelle zu be ling mit den nöthigen Schulkennt-
ſetzen. Bezügliche Offerten erbittet niſſen. Wilh. Gebhardt.

Erichſon Fritzſche. Magdeburgerſtraße AS.

I2

erſte

S

Ah

4 7

e mit außergew. ermäßigten] Fahrpreiſen finden
An 7. Juli nach Frankfurt g. M.

Unsere diesjähr. Extr fahrten
ſtatt:

BDresden: Eduard Geucke Co.
En— JDas Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von:

Blauen Engl. Dachschiefer Ia. Qual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hierdurch
an und empfeblen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Rothen Engl. Dachschiefer Ia. Qual.
zu billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber,
Fctlte a. d. S.

per Paar 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.
Kattune u. Perkals

Elle 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.
Jaconetts u. Barège

ElIle 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.
in den reizendſten Dessiäms und größter Auswahl.

Zwirn-Handschuhe

F.
F.

h h

66. Große Steinſtraße 66.
e

Engemble- Gastspiel
äer ßrossherzogl. Weimar oben Hofschauspieler.

Zu dem vom 24. Juni bis 1. Juli statttindenden Gastspiel der
Weimarschen Künstler findet bei Unterzeichnetem ein
Abonnement für Parquet, Parquetloge (a 9 M.) und Balkon
(à 12 M.) zu 6 Vorstellungen

bis Zum 21. Juni Abends 6 Uhr
Heinrich Harmrocdckt,

Barfüsserstr. 19.

G ZAMontag den 18. Juni
Grosses Lxtra- Concert

von der auf 40 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdirectors
Herrn W. Halle, verbunden mit brillanter Jllumination
und bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. Zum Schluß: Patrio-
tiſches Potpourri von Conradi, mit bengaliſcher Beleuchtung
und großem Zapfenſtreich.

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. Entree 50
Alles Nähere durch Anſchlagezettel.

Vogel-Schiessen in Camburg a/S.
vom S. bis inel. 15. Juli d. J.

Freunde dieſes geſelligen Volksfeſtes ſind hierdurch freundlichſt von
uns dazu eingeladen.

statt.

Halle.

nnleeeeeeeeeeee

Schützenfest in Gröbzig.
Unſer diesjähriges Haupt und Königſchießen wird den

S., 9. und 10. Juli a. e. in bisheriger Weiſe abgehalten, wozu aus
wärtige Schützen, ſowie Freunde dieſes Vergnügens freundlichſt einladen.

Gewerbetreibende und Schaubudenbeſitzer wollen ſich wegen ihrer
Budenſtände unter Angabe der Größe rechtzeitig an den Schützen
meiſter Herrn W'ülhelm Martins wenden.

Gröbzig, den 7. Juni 1877.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Eine, auch in der feinen Küche Nestle's Kindermehl
vollſtändig ausgebildete Landwirth
ſchafterin, mit guten Zeugniſſen, in Pfundbüchſen, ſowie aus
ſucht zum 1. Juli anderweitige gewogen bei
Stellung. Adr. unter A. A. befoör- E 9 Sohne 9
dert die Annoncen Expediton von gr. Steinſtraße 2

Triest in N e 5e r aumburg aſs, Eine kleine Wohnung nebſt Zu
Lindenſtraße 719. gbehör an ruhige Leute iſt billig zuf SMehrere Deren eher 1 vermiethen in Giebichenſtein,

S jer ſchöner S r Trothaiſche Straße Nr. 1.
in großer ſchöner BernhardinerHund iſt zu verkaufen. Auskunft Stotternde r

in der CircusReſtauration. I. W. währte Hülfe bei
Fr. KreutExtra friſche tLehrer in Roſtock i M.

Speckflundern
1 weißer Pudel (männlich) iſt zu

empfiehlt W. Assmann, verk. W. Rohnſtein, Trödel 8.
gr. Ulrichsſtr. 27.

Geſucht wird zum 1. Juli für
Circa 100 Etr. ſchönes langes eine auswärtige feine Reſtaura-

Bettfedern reinigt von Schmutz Einen 2 jährigen yolländiſchen!
und Motten Frau Zöllner, Spie Bullen verkauft
gelgaſſe Nr. 8. Weiße in Löbersdorf.

Roggenſtroh und 100 Etr. Weizen tion zur Bedienung der Gäſte ein
ſtroh ſind abzulaſſen beim junges Mädchen von gutem moral.

Gutsbeſitzer W. Walther (Charakter. Näheres durch Frau
in Kleinkugel bei Halle. Einecke in Halle, Rieſenhaus.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

die Benefiziantin 4 Mal reprä-Norddeutscher Bazar,

Die Direction der priv. Schützen-Compagnie daselbst

Circus Wulff.
Heute Sonnabend d. 16. Juni

Zwei grosse
Brillant- Vorstellungen

Die erſte:
Extra-Kindervoretelluog

Nachmittags 4 Uhr
bei folgenden ermäßigten Preiſen:

Nummer. Sitz 80
J. Platz. 60II. Plaß 40Gallerie 20

Zum Schluß dieſer Vorſtellung
Aſchenbrödel.

Anfang der II. Vorſtellung
7 Uhr Abends.

Grosse
balla- n. Beuefz Vorstellung

der Miß Clotilde MejstrixK,
Kunſt- u. Schulreiterin.

Jn dieſer Vorſtellung wird ſich

ſentiren.
Zweites Auftreten des Clown's

Herrn Riego
nach ſeiner Wiedergeneſung.
Vorführung der 1A Tra-

kehnerhengſte von Hrn. Ed.
Wulff. Zum 2. Male:

Grosses Chinegisches Fest,

ausgeführt von ſämmtl. Herren-
und Damen-Perſonal.

Dieſes großartige GalaStück
iſt neu arrangirt und in Scene
geſetzt von Hrn. Ed. Wulff.

W Beuachtenswerth:
Velocipedfahrt

auf einem Eiſendraht in der
Höhe von 35 Fuß, ausgef.
von den Gebr. JFungmann.

Criumphzug
des Kaiſers Kia-King, wobei
derſelbe, auf einer Bahre
mit einem lebenden Pferde
ſtehend, von 24 Chineſen
getragen wird.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Zu dieſer Vorſtellung ladet
ergebenſt ein

Die Beneſiziantin.
Mor en Sonntag

Zwei Vorstellungen.
4 u. 7 Uhr Abends.

Hochachtungsvoll

L. WVuIl, Director.

Soeben eingotroften:
Haliberger's

lugtrirte Prarht-Ausgude

von

cr.
Ait ea, 600 Iustrationen 5

erster deutscher e
Künstler.

Erste Lieferung. Preis 50 Pf.
bei Pansoh C Behrens,

r. Steinstr. 63.er

.acnioeeean,Morgen Sonntag den
S 17. Juni er. 6 UhrS früh gr. Extra-

fahrt nach Batlenstedt
und Thale a.III. Kl. 3 II. Kl. A.

50 4 hin u. zurück. Einige
(OriginalEiſenbahn) Billets ſind
nur noch heute bei Stein-
brecher G Jasper, Ci-
garrenhandlung am Markt zu
haben. Rückfahrt aus Ballen-
ſtedt 7 Uhr 50 Min. Abends.
Rückfahrt aus Thale 8 Uhr 25
Min. Abends.

Ein weißer Spitz entlaufen. Wie
derbringer Belohnung große Ulrichs
ſtraße Nr. 37.

ſchlag

Spiel
mögli
Stun
ſehen
ſich h
keit
eigene
ſeufzt

nehm
haber
der 2
zum
fie av
habe.

wir 2
drießl
gewa:
ſo ha
macht

ausſc
ſeine
Höhe
Stur
des

von
Brief
zwiſch

egypt
als l


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







